
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
31 (1899)

2 (3.1.1899)

urn:nbn:de:gbv:45:1-682264

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-682264


Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme de»
Sonn- und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 ML
SV Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Veterstr. S.
5»» ,pr,oda» ,oblii„

Inserats finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., flir ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnoncen -Expeditionen von F>
Büttner, Mottenstr . 1 , und Ant.
ParuffeyHaarenfir . 5. Delmen»
borst : J .Töbelmann. Breme «:

Herren E- Schlotte u. W.Scheller

Stadt
S.

Zeitschrift für olderrburgifche Gemeinde - und Landes - Inter essen.
Oldenburg , Dienstag, den 3 . Zaunar 1899. XXXIII . Jahrgang.

Hierzu eine Bella ,,c ._
Sprachreinigung im Heere.

* Berlitt , 2. Januar.
Die Bestrebungen, die deutsche Sprache von den zahl¬

reich beigemengtenFremdwörtern zu reinigen, sind keineswegs
neueren Datums , haben aber seit der Wiederaufrichtung des
deutschen Reiches einen kräftigen Aufschwung genommen.Gewiß kann auch hierin des Guten zu viel geschehen , und
mit Recht hat man sich über Uebertreibuugen lustig gemacht,die um jeden Preis, selbst auf Kosten der Deutlichkeit und
Verständlichkeit, alles Fremdklingende ausmerzen und es zumTeil durch Worteungeheuer ersetzen wollten , die durchaus
keine Aussicht hatten, in der Sprache des Volkes sich einzu¬
bürgern, weil sie auf das Verständnis des Volkes keine Rück¬
sicht nahmen. Von solchen Ausschreitungen abgesehen , istaber die Bewegung an sich durchaus zu billigen und ernst
zu nehmen. Einem Volke, das ein Gefühl für seine Zusammen¬
gehörigkeit besitzt , sollte es widerstreben, fremde Ausdrücke
für etwas zu gebrauchen, was sich ebenso oder besser in der
eigenen Sprache ausdrücken läßt . Die Reinheit der Sprachekommt hierbei nicht einmal jo sehr in Betracht als das
Selbstbewußtsein des Volkes, das darin zum Ausdruck ge¬langt.

Ganz besonders berechtigt sind aber diese Reinigungs-
bestrebungen, soweit sie sich auf die amtliche Sprache der
Behörden beziehen . Hier sollte man dem Volke mit gutem
Beispiel vorangehen, und gerade hier wird noch täglich viel,
sehr viel gesündigt. Da ist es mit großer Freude zu be¬
grüßen, daß der Kaiser als oberster Kriegsherr das neue Jahrmit einem Erlaß (vergl. polit . Tagesbericht) eingeleitet hat,der auf dem sonst allen Neuerungen so wenig zugänglichenGebiete des Heerwesens mit der Ersetzung einer Anzahl
Fremdausdrücke durch deutsche Wörter den Anfang macht.Es mag auf den ersten Anblick wenig zu bedeuten scheinen,ob man Lieutenant , Oberstlieutenant , Generallieutenant oder
von jetzt ab Leutnant , Oberstleutnant , Generalleutnant
schreibt . Aber gerade hier kam es darauf an, stark
eingebürgerte Wörter von der ganz überflüssigen fran¬
zösischen Einkleidung zu befreien und sie der deutschen
Sprache zu gewinnen. Daß der Offizier - Aspirant
fortan Fahnenjunker, der Portepeefähnrich schlechtweg Fähnrich,der Sekondeleutnant einfach Leutnant , der Premierleutnant
Oberleutnant usw . heißen soll, wird gewiß ebenso allgemeine
Billigung finden, als daß man die längst deutsch gesprochenen
Benennungen Major und General ungeändert gelassen hat.Das trifft in der That die richtige Mittellinie , die das Not¬
wendige und Zweckmäßige von dem Unnötigen und Ueber-
triebenen scheidet . Ferner sind ersetzt die Ausdrücke: Charge
durch Dienstgrad, Funktion durch Dienststellung, Avancement
durch Beförderung, Anciennetät durch Dienstalter — alles
gute, weil ohne weiteres verständliche und ohne Zwang ge¬
bildete Verdeutschungen.

Der kaiserliche Erlaß vom 1 . Januar 1899 ist , wie be¬
reits bemerkt , nur ein Anfang, ein erster Schritt . Er be¬
schränkt sich offenbar absichtlich darauf , die Neuerung auf
dem engen Gebiet der die Dienststellung betreffenden Aus¬
drücke durchzuführen. Daß selbst eine so nahe liegende Ver¬
deutschung wie Schwadron für Eskadron fehlt, läßt darauf
schließen , daß planmäßig vorgegangen werden soll und dem¬
nächst weitere Erlasse ähnlichen Inhalts für die übrigen
Gebiete der Heeresverwaltung zu erwarten sind . Nicht minder
aber ist ein gleichesVorgehen auf dem Felde der bürgerlichen
Verwaltung vonnöten. Nachdem der Stein einmal ins Rollen
gekommen ist, darf man annehmen, daß er noch so manches
Ueberbleibsel früherer Sprachverderbung mit sich fort¬
nehmen wird.

Der Neujahrsempsailg am berliner
Hofe.

Die Festlichkeiten am kaiserlichen Hofe in Berlin anläßlich des
Jahreswechsels haben am Sonntag in üblicher Weise stattgefunden
jedoch war der Kaiser selbst wegen einer leichten Erkältung in
Potsdam verblieben . Wie immer ertönten früh um 8 Uhr von
der Kuppelgallerie der Schloßkapelle herab Choralweisen , von einer
Kavalleriekapelle geblasen, ebenso wurde das große Wecken von den
Spielleuten der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade und dem Musikkorps
des 4. Garderegiments programmgemäß ausgeführt. Die fünf
freigelegten goldblitzenden Kreuze auf de» Türmen des neuen
Doms blickten dabei auf eine gewaltige Menschenmenge herunter.
Die polizeilichen Absperrungen beschränkten sich auf das Not¬
wendigste, sodaß die Anfahrt der Galawagen von vielen Hunderten
bewundert werden konnte . Gegen 10 Uhr versammelten sich
der Hofansage gemäß in den Sälen und Kammern des könig¬
lichen Schlosses sowie in der Schloßkapelle die zum Gottes¬

dienst und zur Cour geladenen Fürstlichkeiten und Würden¬
träger. Bald nach 10 Uhr erschien in der Schloßkapelle unter
großem Vortritt die Kaiserin , geführt von dem Prinzen Arnulf
von Bayern; die hohe Frau trug über einem lichtblauen Sammst-
kleide das Band des Schwarzen Adlerordens . Es folgten die in
Berlin anwesenden Prinzen und Prinzessinnen , darunter der Kron¬
prinz , die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert in Uniform , und
Prinz Friedrich Leopold mit Gemahlin. Die Herrschaften nahmen
dem Altar gegenüber Platz, und der feierliche Gottesdienst be¬
gann. Generalsuprrintendent v . Dryander gedachte in seiner
Predigt des abwesenden Monarchen und bezog sich im übrigen
vielfach auf die Palästinareise des Kaiserpaares . Während des
Segens begann die im Lustgarten aufgestellte Leibbatterie das Ab¬
feuern der 101 Salutschüsse.

Dn den Gottesdienst schloß sich dis große Gratulations-
kour im Weißen Saale . Unter dem Baldachin waren zwei
Thronsefsel aufgestellt . Die Schloßgardekompanie marschierte auf.
Dann erschien von der Kapelle her der Zug der Aller¬
höchsten Herrschaften . Die Kaiserin stellte sich seitlich
vor den Thron, unmittelbar dahinter der Kronprinz,
weiter zurück das Gefolge Ihrer Majestät. Rechts neben dem
Thron standen dis Prinzen, links die Prinzessinnen . Während eine
leise Musik ertönte , begann das Defilieren . Als Erster ging der
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe vorüber . Die Kaiserin reichte
ihm dis Hand zum Kusse und unterhielt sich kurze Zeit mit ihm.Es folgten die Mitgliederdes Bundesrats, die General-Feldmarschälle,
dis Ritter des Schwarzen Adler - Ordens, dis Generalität, die
Staatsminister, die Wirklichen Geheimen Räte, dis Präsidenten des
Reichstags und beider Häuser des Landtags, dis evangelische und
katholische Geistlichkeit, dis Kommandeure der Leibregimsnter u. a. m.
Inzwischen waren die Botschafter in ihren Galakarosssn im Schlöffe
vorgcfahren und wurden nach der Cour von der Kaiserin begrüßt.

Um 12 Uhr schritt derKronprinz, das Band des Schwarzen
Adlerordens über dem grauen Mantel, gefolgt von dem Haupt¬
quartier des Kaisers , über den Lustgarten zum Zeughause hin¬
über ; neben dem Kronprinzen ging General von Hahnke , ebenfallsdas Band des Schwarzen Adlerordsns über dem Mantel. Vor
dem Zeughaus stand eine Ehrenwache des Augusta -Nsgimsnts mit
Fahne und Musik . Der Kronprinz schritt dis Front derselben ab
und begab sich sodann mit dem Hauptquartier in den Lichthof des
Zeughauses , wo er der Parole für das gesamte Ossizierkorps der
Garnison Berlin beiwohnte . Die Kaiserin mit den drei älteste»
Prinzen-Söhnen begab sich sodann nach dem Potsdamer Bahnhof
und kehrte nach Potsdam zurück. Um 6 Uhr abends fand im
königlichen Schlosse zu Berlin ein Familiemnahl für die anwesenden
Prinzen und Prinzessinnen statt . Abends wurde im königlichen
Opernhause aus allhöchsten Befehl Beethovens „Fidelio " gegeben.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— lieber das Befinden des Kaisers , der wegen einer
Erkältung an dem Nenjahrsempfang nicht teilnehmen konnte,
wird von gestern berichtet: Der Kaiser hütete wegen fieber¬
hafter Grippe das Bett . Nach einer sehr gut verbrachten
Nacht ist das Fieber verschwunden und auch die subjektiven
Beschwerden sind wesentlich vermindert.

— Wenn die Ansprachen und Begrüßungen bei den
politischen Neujahrsempfängen vorbedeulend und ver¬
pflichtend für das ganze Jahr wären, dann brauchte man
sich um Abrüstungsprojekte vorläufig nicht zu kümmern, denn
gewohntermaßen ertönten auch diesmal überall Friedensklänge.
Aber es ist mit solchen Verheißungen wie mit den Gratulationen
an der Jahreswende : an dem einen Tage wird man auf das
freigebigste mit des Himmels Segen bedacht, in Gedanken,
und an , den übrigen 364 Tagen ist nicht wieder davon die
Rede. Eine kleine Abwechslungwurde in die politischenNeujahrs-
Empfänge dadurch gebracht, daß der französische Botschafter
in Rom mit wahrhaft glühenden Morten der italienischen
Nation die Liebe und Freundschaft Frankreichs antrug.
Selbstverständlich mit aller Ermächtigung der französischen
Regierung , denn so enthusiastisch darf ein Botschafter nicht
aus eigenem Herzensantrieb sprechen . Das „ Ereignis ersten
Ranges in der zeitgenössischen Geschichte beider Völker" , der
Handelsvertrag , wird wohlkaum die Herzen in Frankreichso freudig
schlagen machen . Politische Gründe fachen die Begeisterung
an . Die Republik ist merklich liebenswürdiger und umgäng¬
licher geworden, seitdem England zu rüsten begonnen hat.
Frankreich kannte mit einem Male seine Isoliertheit , denn auf
Rußland ist, wie im Faschoda-Konflikt klar zu Tage trat,
wenig Verlaß . Wird doch sogar Deutschland jetzt mit freund¬
lichen Blicken betrachtet — trotz des „ Lochs in den Vogesen.

"
Es ist ganz klug , eine Annäherung gerade an Italien zu
versuchen , da, wie in Paris wohl bekannt sein wird, zwischen
England und Italien gewisse Vereinbarungen bestehen für
den Kriegsfall . In Italien war stets eine starke sranzosen-
sreundliche Strömungvorhanden. Diese Sympathien kommen
jetzt zur Hilfe, und sie haben auch die handelspolitischeAus¬
söhnung wesentlich erleichtert. Wenn dis französisch -italienische
Annäherung dazu beiträgt, in Englands herausforderndem

und ruhestörendem Säbelrasseln eine Unterbrechung eintreten
zu lassen , so würde das allenthalben angenehm empfunden
werden.

— Das „ Armeeverordnungsblatt " veröffentlich eine
Kabinettsordre , die besagt: „ Um die Reinheit der
deutschen Sprache in Meinem Heere zu fördern»
will Ich bei voller Schonung der Überlieferungen auf Mir
gehaltenen Vortrag bestimmen , daß von heute (1 . Januar)
ab nachstehende Fremdausdrücke durch die nebenangeführten
deutschen Wörter zu ersetzten sind : Osfizieraspirant im aktiven
Dienst durch Fahnenjunker, Portepeefähnrich durch Fähnrich»
Sekondlieutenant durch Leutnant , Premierlieutenant durch
Oberleutnant , Oberstlieutenant und Generallieutenant durch
Oberst- und Generalleutnant , Charge, Funktion, Avancement»
Anciennetät durchDienstgrad, Dienststellung» Beförderung und
Dienstalter. An Stelle der BezeichnungEtatsmäßiger Stabs¬
offizier sind künftig beim Dienstgrade die Worte „ beim Stabe"
hinzuzusügen, so daß es heißt statt z . B. Oberstlieutenant oder
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie - usw.
Regiment : Oberstleutnant oder Major „ beim Stabe" des
Infanterie - usw . Regiments . In derselben Weise sind bei
den von der Stellung als Batteriechefs entbundenen ältesten
Hauptleuten an Feldartillerie - Regimentern und den den
Pionier -Bataillonen zugeteilten zweiten Stabsoffizieren und
ältesten Hauptleuten neben dem Dienstgrade künftig die Worte
„ beim Stabe des . . .

" hinzuzufügen.
"

— Die Budgctkommission des Reichstags wird
am 11 . d Mts ., 10 Uhr vormittags , zufammsntreten. Der
Vorsitzende, v . Kardorff, ist in diesem Jahre von der üblichen
Reihenfolge abgewichen und 'hat auf die Tagesordnung der
ersten Sitzung die Beratung des Marineetats gesetzt.

Ausland
Oesterreich -Ungar».

In Ungarn kam der Ministerpräsident Baron Banffy
beim Neujahrs - Empfang feiner getreu gebliebenen Liberalen,
nachdem Graf Stefan Tisza eine Huldigungsansprache ge¬
halten und namens der Partei der Verehrung und der un¬
erschütterlichen Anhänglichkeit für Baron Banffy Ausdruck
gegeben hatte, auf die innerpolitischenZwistigkeitenzu sprechen
und äußerte sich darüber wie folgt : „ Die Regierung sei sich
nicht nur der allgemeinen, sondern auch der politischen und
staatsrechtlichen Verantwortlichkeit wohl bewußt, indem sie
nur die unerläßlichen Negierungshandlungen und Verwaltungs¬
akte vornehme, lieber die Grenzen der unerläßlichen Re¬
gierungsakte werde das Ministerium nicht hinausgehen . „ Ich
habe mein Inneresgeprüft," erklärte der Ministerpräsident , „ und
ferner mich untersucht, in wie weit meine individuelle Haltung
solche unerhörten Angriffe begründen könne , deren Zielscheibe
ich feit Monaten bin. Ich glaube nicht, daß man ohne Vor¬
eingenommenheit sagen könne , diese Hetze sei irgendwiegerecht¬
fertigt, oder das Programm der Regierung sei so verderblich,
daß man dagegen mit verzweifeltenMitteln ankämpfen müsse.
Die Partei hat allen Angriffen Mäßigung entgegengesetzt»
damit nicht den Hetzern weiter Nahrung gegeben und das
Parlament noch mehr herabgewürdigt werde. Die ernste
öffentliche Meinung , welcher der überwiegende Teil der Nation
huldigt, ist auf Seite der Regierung . Sie jist entschlossen,
bis zum Aeußersten auszuharren und wird nur die Waffen
niederlegen, wenn dies ohne Schädigung des Staatsinteresses
möglich ist."

Gestern wurde Baron Banffy vom Kaiser in Wien in
Audienz empfangen. Sein Duell mit Horanzskh muß also
wohl verschoben sein.

Angesichts des Umstandes, daß die zwangsweise Bei¬
treibung der direkten Steuern durch einen Erlaß des
Finanzministers bis auf weiteres aufgehoben ist, har eine
große Anzahl pester Bürger , um ihrer Sympathie für die
Politik der Regierung Ausdruck zu geben , die direkte Steuer
für das ganze Jahr im voraus entrichtet.

Frankreich.
Zu dem Neujahrsempfange im Elysee- Palaste

waren zahlreiche Abordnungen von Behörden usw. erschienen.
Beim Empfange des diplomatischen Korps drückte Präsident
Faure in seiner Erwiderung auf die Ansprache des Nuntius
seine Sympathien für die fremden Souveräne und Staats¬
oberhäupter aus und fügte hinzu, Frankreich stelle immer
seine Fürsorge für die Befestigung des Friedens , dieses für
das Glück der Völker so kostbaren Gutes , in die erste
Reihe. Und gerade im Laufe des verflossenen Jahres
habe man keinen Zweifel in die Aufrichtigkeit der
Bestrebungen und den Wert der Mitwirkung Frank¬
reichs für die Erhaltung des Friedens setzen können.
Frankreich verfolge mit Ruhe und voll Vertrauen die ihm
zugefallene Aufgabe in dem Bewußtsein, daß seine Interessen
und Bestrebungen verbunden seien mit dem Triumph der



Ideen des Rechtes , der Eintracht und des Fortschrittes.
Beim Empfange der Abordnungen der Offiziere der Garnison
gab General Zurlinden die Versicherung ab , daß die Armee
dem Gesetze treu und der Verteidigung des Bodens und der
Ehre des Vaterlandes ergeben sei.

— Den nationalistischen Blättern zufolge hatte der
Kassationshof vor 14Tagen die Rückkehr des Dreyfus
beschlossen . Der Justizminister , von der Entscheidung ver¬
ständigt , hob hervor , die Rückkehr würde große Ruhestörungen
veranlassen ; es würde geradezu unmöglich sein , Drehfus vor
den Ausbrüchen der Fanatismus zu beschützen . Der Kassations¬
hof habe deshalb die Bekanntgabe der Entscheidung vertagt . —
Dem früheren Kriegsmrnister General Chan oine wurde
infolge Einvernehmens zwischen dem Kassationsbose und dem
Kriegsminister die Rolle des Vertreters des Generalstabes
bei der Revisionsverhandlung übertragen . Er werde in alle
Zeugenaussagen Einblick nehmen , um etwa die Vorladung
neuer Zeugen zu veranlassen.

Der Vertreter des „Daily Telegraph " in Cayenne berichtet
über ems Unterredung mit dem Gouverneur von Französisch-
Guyana . Im Verlaufe dieser Unterredung sagte der Gouverneur,
daß , seitdem der Kassationshof die Notwendigkeit der Revision des
Dreyfusprozessts einräumte , in der Behandlung von Dreyfus
weder eine Veränderung noch eine Milderung eingetreten sei.
Allen Gerüchten zuwider sei dis Rückkehr von Dreyfus nach
Frankreich von der Regierung noch nicht angeordnet , doch seien
ihm am 23 . v . Mts . Aktenstückezugestellt worden . Seine Antworten
darauf würden mit dem Dampfer , der Cayenne am 3 . Januar
verläßt , nach Frankreich gesandt werden.

Portugal.
Im Hinblick auf die Delagoabai - Frage ist folgender

Passus aus der gestrigen Thronrede zur Eröffnung der
Kortes bemerkenswert : „ Es genügt nicht , unseren Kolonial¬
besitz in völliger Unversehrtheit zu erhalten ; derselbe muß
auch nutzbar gemacht und als solides Fundament unserer
wirtschaftlichen Regeneration gepflegt werden .

" Diesbezügliche
Vorlagen werden sodann angekündigt.

Philippinen.
Die Voraussicht , daß den Amerikanern von den Einge¬

borenen auf den Philippinen ernste Schwierigkeiten drohen
würden , ist nicht falsch gewesen. Schon gestern lag eine bedenkliche
Meldung aus Jlo -Jlo vor . Jetzt meldet der „Newyork Herald"
aus Washington , daß dort gestern im Weißen Hause das Kabinett
zu einer Sitzung zusammentrat , da von General Otis Nachrichten
schwerwiegender Natur eingetroffen waren . Nach derselben sind an
Otis wichtige Instruktionen gesandt worden . Nach Nachrichten von
anderer Seite wäre die Haltung der Aufständischen auf Luzon
drohend geworden . Jedoch sind unter diesen Meinungsverschieden¬
heiten ausgebrochen . Das Verschwinden Aguinaldos ruft dis Be¬
fürchtung hervor , daß er sich auf Widerstand gegenüber den
Amerikanern vorbersite.

Aus dem Größt ) enoatum.
Dir Rachdru-i uni -r-r Mi! Ksi - -wi-nd-» „ eiS -!: v- .'ichen-n Origiialbsrichte
iß nirr inir fleuaurr Queüenanoaüe Feücrrre:. Mrneilungeir und Berich s

über lokale Borkommnisie sind der Redaktion stets nnd-on-M-r..

Oldenburg, 3. Januar.
* Vom Hofe, lieber den Besuch S . K. H . des Erb¬

großherzogs in Nordenham wird uns von dort noch
geschrieben : „S . K . H . der Erbgroßherzog nahm sowohl die

Anlagen der Fischereigesellschaft „ Nordsee " wie die der
neuen Kabelfabrik in Flagbalgersiel in Augenschein . —

Auch das Terrain zwiichen den Tanks und Großensiel und
die dortigen Verhältnisse der Wasserticfe am Weserufer
wurden einer eingehenden Besichtigung unterzogen . Natürlich
knüpften sich hieran sofort die verschiedensten Gerüchte über
neu projektierte Anlagen ; doch dürfte es vor der Hand massig
fein , auf dieselben an dieser Stelle schon jetzt einzugehen .

"

* Dev preußische Gesandte für Oldenburg und

Braunschweig , Gras Henckel von Donnersmarck , hat sich gestern
nach Braunschweig begeben , um dem Prinzregentcn sein Be¬

glaubigungsschreiben zu überreichen.
* Das Gesetzblattfür das HerzogtumOldenburg,

Stück 26 vom 3 . Januar , enthält die Bekanntmachung des

Staatsministeriums vom 15 . Dezember 1898 , betreffend die

Regelung des Schiffsverkehrs auf den Staats - und öffent¬
lichen Genossensckaftskanälen , auf der oberen Hunte vom

Schloßgarten in Oldenburg bis zur Einmündung des Hunte-
Ems -Kanals bei Hundsmühlerhöhe sowie auf den Neben¬

flüssen der Ems mit Einschluß des sog . Drehkanals.
* Uebee die Witterung im Januar schreibt

Professor Rudels Falb : Dieser Monat teilt sich ziemlich
scharf in drei Abteilungen . Die erste derselben charakterisiert
sich durch reiche Schneefälle bei nicht zu tiefer Temperatur.
Die dritte durch Schneefälle mit etwas geringer Ausdehnung
und Intensität bei sehr tiefer Temperatur . Die in der Mitte

zwischen beiden befindliche kurze Periode verläuft ohne Nieder¬

schlag bei verhältnismäßig höherer Temperatur . Diese Periode

fällt in die Zeit vom 15 . bis 21 . Januar . Der 12 . Januar

ist ein durch eine Sonnenfinsternis verstärkter kritischer Tag

erster Ordnung . Daneben seien auch die Wetterankündigungen
des 100jährigen Kalenders mitgeteilt . Danach ist es vom

I . bis 3 . trübe und kalt , vom 4 . bis 6 . Regen , vom 7 . bis

9 . gemäßigt , den 11 . Regen , vom 13 . bis zu Ende un¬

beständig mit Nebel , Schnee und Wind.
* Ein Sondsrpersoneuzug wird am Mittwoch, den

II . Januar , 10,20 Uhr abends , von Vechta nach Schneider¬

krug , sowie 11,10 Uhr abends von Vechta nach Lohne gefahren,

welcher auf allen Stationen nach Bedarf halten und 10,45 Uhr
in Schneiderkcug , 11 .28 Uhr in Lohne eintreffen wird.

* Die Fernsprechverbindung mit Bremen und

den darüber hinaus gelegenen Orten war gestern Nachmittag

auf einige Stunden unterbrochen . Die Ursache war der Brand

eines Tabaklagers in der Bremer -Neustadt nahe der Weser.

Da auf diesem Gebäude ein Fernsprechgestänge steht , über

welches die nach Oldenburg , Delmenhorst und Brake führenden

Fernsprechleitungen geführt sind , so lag die Gefahr nahe , daß

das Gestänge durch die Flammen beschädigt werdin und die

Leitungen auf die über die Straße gespannten Starkstrom¬

leitungen der Straßenbahn fallen konnten . Glücklicherweise

gelanges jedoch, diese Gefahr abzuweuden , und so konnte
gegen 6 Uhr der Fernsprechverkehrwiederausgenommen

werden . Außer Oldenburg waren vom Verkehr mit Bremen

noch abgeschnitten die Orte Delmenhorst , Brake , Nordenham,
Varel . Wilhelmshaven , Leer , Papenburg , Emden , Norden
und Norderney.

* Stadt -Fernsprecheinrichtung Delmenhorst . Ms neuer
Teilnehmer ist angeschloffen unter Nr . 25 : Bremer Linoleumwerke,
Düper Fußweg.

* Nene Stadtserusprechemschlttsse . Die Zahl der

Teilnehmer an der hiesigen Sladlsernsprecheimichtung hat
bereits wieder zugenommen . Es sind neuerdings angeschlossen
unter Nr . 162 Julius Tölken , Fabrikant , Inhaber der Firmen
I . G . Schrimper und C . Propping , Gartenstraße 7 , Nr . 180
H . Suhkers , Handelsgärtnerei , Eisenwarenhandlung , Mittlerer
Damm 4.

-L - Jagdliches. Das Jagdjahr hat, soweit es die
niedere Jago umfaßt , mit dem Schluß der Hasenjagd am
31 . Dezember sein Ende erreicht . Das Resultat der dies¬

maligen Rebhühner - wie Hasenjagd dürste als kaum zufrieden¬
stellend bezeichnet werden . Selbst die größeren Treibjagden
auf Hasen haben durchweg nur geringe Strecken ergeben.
Die Nehwildjagd — die großen Hosjagden in den Staats¬

forsten sind noch garnicht abgehalten worden — ließ bislang
ebcnsalls zu wünschen übrig , obwohl der Rehwildstand in

mehreren Staats- und Privathölzungen infolge der abge-
ändertcn Schonzeiten im neuen Jagdgesetze mehr und mehr
zunimmt . Das letztere gilt auch für das Auftreten der

Füchse , die in einigen größeren Nadelholzrevieren sich stark

vermehrt haben . Einen Bestand an Hirschen giebl cs leider

bekanntlich seit Jahren in unseren Staatsiorsten nicht mehr.
Trotz aller Versuche , die man in erster Linie im Hasbruch
angestellt hat , ist es nicht gelungen , den Geweihten in unteren
Wäldern wieder zum Standwild zu machen . Auch hat der

Hirschwechsel aus dem Hannoverschen her so gut wie ganz
ausgchört . Schwarzwild wird auch in diesem Winter in den
östlichen Gebieten des Herzogtums angetrofsen.

* Maul - « ud Klauenseuche.
"

Amtlich wird bekannt

gemacht : Unter dem Rindvieh des Neubauers Ehr . Strümpeler
in Hengstlage ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
— Infolge Auftretens der Maul - und Klauenseuche unter
dem Rindvichbestande des Landwirts I . C . Bliefernicht zu
Colmar wird der westlich der Winterbahn liegende Teil , der
Ratsbau in Colmar , mit Rücksicht aus den über diesen führen¬
den Weg hierdurch als Sperrbezirk eingerichtet . Das Durch-
trciben von Wiederkäuern und Schweinen durch das Sperr¬
gebiet ist verboten und die Ausführung solcher Tiere aus
demselben nur mit Erlaubnis des Amts Brake gestattet.
Zuwiderhandlungen unterliegen gesetzlicher Strafe.

* Bssitzwechsel . Das dem Kaufmann Ed . Schauenburg
Hierselbst an der Sonnenstraße gehörige Immobil ging in den

Besitz des Briefträgers Gerb . Tabeling über . Der Antritt

erfolgt am 1 . Mai d . Js.
X Au den Masern sind augenblicklich in vielen

Familien der Stadt die Kinder erkrankt , doch nehmen die

Erkrankungsfälle durchweg keinen gefährlichen Charakter an.
In einer Familie im Ziegelhossviertel liegen alle sechs Kinder
an den Masern darnieder . Im übrigen ist aber , abgesehen
von leichteren , um diese Zeit gewöhnlichen Erkältungskrank¬
heiten , der Gesundheitszustand in unserer Stadt ein zufrieden¬
stellender , trotz der für diese Jahreszeit ganz außergewöhnlichen
Witlernugsverhältmsie . Von der gefürchteten Influenza sind
wir bis setzt fast ganz verschont geblieben.

* Seine ganze Barschaft ist in der Ncujahrsnacht
einem jungen Handwerker im angetrunkenen Zustande abhanden
gekommen und wahrscheinlich gestohlen worden . Da sich der

arg Geschädigte der „ Erlebnisse " während der betreffenden
Stunden nicht zu entsinnen wußte , so konnten auch keine
weiteren Schrille von ihm unternommen werden.

- ff Volksküche . In der unter Leitung des Vater¬

ländischen Frauenvcreins stehenden Volksküche , Nitterstraße 7,
wurden im Monat Dezember v . I . verabreicht : 964 ganze,
1161 halbe und 371 10 Psg .- Portionen ; die Zahl der ver¬

abreichten Portionen betrug somit 2596 . In der Kaffeeküche
dortielbst wurden außerdem 768 Tassen Kaffee und 10 Tassen
Chokolade verabreicht.

* *

-s Eversten , 2 . Januar. Wenngleich das Neujahrs¬
schießen auch abnimmt , so kommen dabei doch noch Unglücks-
sälle por . Ein junger Mann aus Petersfehn , welcher in

Oldenburg thätig ist , hatte am Sonntag seine Eltern besucht
und auch wohl fleißig geschossen . Bei seiner Rückkehr nach
Oldenburg am Neujahrs - Abend hatte er sein Terzerol noch
geladen in der Tasche und schoß dasselbe unterwegs ab,
wobei er durch Platzen des Hinteren Teiles der Schußwaffe
das Unglück hatte , einen Teil des Zeigefingers zu verlieren.
— Ein selten großer Stier wurde vor einigen Tagen im

Schlachthaus zu Oldenburg geschlachtet , der der hiesigen
Schlachterei von Fr . gehörte . Das Tier , welches reichlich
2 Jahr alt war , hatte das ansehnliche Gewicht von 1600 Pfd.
und stammte aus dem Viehstapel des Herrn Eben in Hunds¬
mühlen.

* Ohmstede , 2 . Januar . Nach den Standesamts-

registern haben in der hiesigen Gemeinde im Jahre 1898
51 Eheschließungen stattgefundcn ; ferner sind 237 Geburten

(wovon 129 Knaben und 108 Mädchen ) und 106 Sterbe-

fälle , darunter 9 Totgeburten , eingetragen.
Osternbuvg, 2. Januar. Am Neujahrstage wurden

am Schluß des Gottesdienstes folgende statistische Mit¬

teilungen gemacht : Getauft wurden im Jahre 1898 in

Osternbürg 167 Knaben ( 1897 : 155 ) und 170 Mädchen ( 144 ),
zusammen 337 Kinder und zwar in der Pastorei 284 , im

Privathause 52 . Die Zahl der Konfirmanden betrug 155

( 152 ) , davon waren 72 Knaben und 83 Mädchen . Getraut
wurden 79 (87 ) Paare , davon 50 in der Kirche , 1 in der

Pastorei und 28 in Privathäusern . Mit kirchlicher Mit¬

wirkung wurden 150 ( 158 ) und ohne solche 29 (42 ), zusammen
179 (200 ) Personen beerdigt ; davon waren 103 männlichen
und 76 weiblichen Geschlechts . In einem Alter bis zu 5

Jahren starben 91
'
Personen . Das höchste Alter erreichte ein

Witwer mit 87 Jahren 1 Monat und 27 Tagen . Der

Kirchenbaufimdus hatte eine Einnahme von 3575,68 Mark,

> eine Ausgabe von 180 Mark und betrug am 31 . Dezember
1898 36,350 49 Mk . Der Diakonissensu .-idus bezifferte sich

am Schluß des Vorjahres auf 12,405,36 Mk ., derselbe

hatte eine Einnahme von 1212,23 Mk . und eins Ausgabe

von 1035 Mk.
* Ostsrnbnrg , 1 . Januar . Die hiesigen Standesamts¬

register pro 1993 weisen aus : 87 Eheschließungen , 374 GehuriL-

und 157 Sterbefälls.
X Rastede , 2 . Januar . Wie verlautet , beabsichtigt der

Nastedsr Männer - Gefangverein sein diesjähriges Winter-

Vergnügen, bestehend in Gesangsvorträgen , Auffübrungen und

Tanzkränzchen , am 13 . Februar im Hotel „Zum Grasen Amon

Günther " zu veranstalten . Dis Feste des Vereins erireuen sich

großer Beliebtheit ; auch diesmal darf auf zahlreichen Besuch ge¬

rechnet werden.
* Gristede, 1 . Januar. Durch einenMesserhelden

wurde dem Heuermann Hagelmann der Unterleib am Sylvester¬
abend ausgeschlitzt , so daß er sofort in ein Krankenhaus nach

Oldenburg übergeführt werden mußte . Die Wunde ick

lebensgefährlich . Der Messerstecher ist bereits ermittelt uno

nach Oldenburg abgeliefert worden.
* Edewecht, 2 . Januar. Der frühere Gemeinde¬

vorsteher Züchter ist am Shlvestcrabend plötzlich ver¬

schieden.
D Westerstede , 2 . Jmuar . Mit dem Bau der hiesigen

Wurstfabrik w :rd bei günstiger Witterung in nächster Zeit

begonnen werden . Die ersten Steine sind bereits ungefähren
worden . — Einige auswärtige und hiesige Herren veranstal¬

teten am letzten Freitag in Westerloy eine Treibjagd. Das

Ergebnis war 5 Hasen und 1 Fuchs . — Der Sylvester-
Abend ist hier erfreulicherweise ziemlich ruhig verlaufen . Ge¬

schossen wurde fast garnicht mehr . — Im Lause des ver¬

flossenen Jahres sind in hiesiger Gemeinde getauft 182 Kinder,

dagegen gestorben nur 92 Personen . Konfirmiert sino
140 Kinder . Eheschließungen fanden 47 statt.

! ! Srmdhattett, 2 . Januar. Ein recht günstiges
Resultat hatte am Freitag eine Treibjagd in dem an¬

grenzenden Teils der Osenberge ; es wurden nämlich nicht

weniger als 39 Hasen und 1 Schnepfe geschossen.

X Holle, 2 . Januar. In der Kirchen gemeinde
Holle wurden im vergangenen Jahre geboren resp . getauft
35 Kinder , darunter 13 Knaben und 22 Mädchen (24 im

Vorjahr ) . Konfirmiert wurden 30 Kinder , 13 Knaben und
17 Mädchen (26 im Vorjahr ) . Getraut wurden 9 Paare (7 ).

Beerdigt sind 19 Personen ( 18 ) und zwar 8 männlichen und

11 weiblichen Geschlechts . Davon waren im Alter bis zu
6 Jahren 4 , von 20 — 40 Jahren 2 , von 40 — 60 Jahren 5,
von 60 — 80 Jahren 7 , über 80 Jahre 1 . — Außerdem sind im

Kloster Blankenburg beerdigt : a ) lutherische : 6 Personen
männlichen und 6 Personen weiblichen Geschlechts ; b ) katholische:
2 Personen , im ganzen 14 Personen . — Kommuniziert
haben öffentlich 529 Männer und 591 Frauen ; privatim
5 Männer und 11 Frauen , zusammen 1136 ( 1116 im Vor¬

jahr ) ; das sind fast genau 100 Prozent . Außerdem haben
kommuniziert im Kloster Blankenburg 16 Männer uno
14 Frauen , zusammen 30 Personen . — Die Kollekten mit
dem Klingbcutel zum Besten der kirchlichen Armenpflege haben
gebracht 96 (86 ) ; außerdem verschiedene besondere
Kollekten 69 ^ (84 ) . Im ganzen 165 ( 170 ) . Es

sind im ganzen 5621 Stücke in den Klingbeutel gelegt
(5597 im Vorjahre ) an 61 Sonn - und Festtagen , das sind
durchsckmittlich 92 Stücke mehr als im Vorjahre.

A Delmenhorst , 1 . Januar . In der hiesigen evangelisch¬
lutherischen Gemeinde sind im verflossenen Jahrs 115 Paare
getraut (1897 109 ). In das Taufregistsr sind eingetragen 574
Kinder ( 1897 520 ), 15 waren totgeöoren , 18 sind ungetauft ver¬
storben . Konfirmiert wurden 162 Kinder , 88 Knaben und 74
Mädchen ( 1897 175 ) . Gestorben sind 220 Personen ( 1897 265 ) ,
und zwar unter 10 Jahren allein 128 , zwischen 60 und 90 Jahren
14 . Am heiliM Abendmahl nahmen teil 942 (395 Männer und
547 Frauen ) ( 1897 903 ) ; privatim kommunizierten 29 ( 1897 52 ) .
Die Sammlung für die Krankenpflege durch Gemeindeschwestern bat
ergeben 1606 Mk ., gegen 1045 Mk . im Jahre vorher . Für dis
kirchliche Armenpflege wurden vereinnahmt : Ertrag des Klingel¬
beutels 760 . 10 Mk ., an Zinsen 170 .32 Mk ., verausgabt wurden
an Unterstützungen 609 .25 Mk ., außerdem an Kurkosten 114 .50 Mk.
Die Kirchenkollekten erbrachten 287 .82 Mk ., an Beiträgen von
Mitgliedern des Gustav -Adolf -Vereins gingen ein 89 .90 Mk . In
die Ersparungskaffs wurden eingelegt 6034 .45 Mk ., erhoben
sind 3087 .75 Mk . Der im verflossenen Jahre eingeführts
Kindergottesdienst hat sich eines guten Besuches zu erfreuen . —
Der Sylvesterabend trug sein übliches Gepräge . Das leidige
Schießen und noch leidigere Wersen mit Schwärmern , wodurch
Paffanten erschreckt wurden , fand auch diesmal Liebhaber . Er¬
freulicherweise sind mehrere der leichtsinnigen Burschen bei ihrem
eigenartigen Vergnügen abgefaßt worden . An der Stedingerstraße
entspann sich eine Schlägerei, wobei zwei Männer mit einem
Messer durch Stichs in den Rücken, Kopf, Arm u . s. w . verletzt
wurden . Von den tobenden Burschen wurden eins Hausthür und
ein Fenster zerschlagen. Bei den Häusern der Jutespinnerei erhielt
ein Mann einen Schlag vor dis Stirn mit einer Flasche , dis dabei
in Scherben zersprang . In beiden Fällen ist dis polizeiliche Unter¬
suchung eingeleitet.

* Delmenhorst, 2. Januar. Die mit dem I . Mar
aus der Pacht fallenden Chausfeegeldhebestellen zu
Neuendeel ( Stedinger Chaussee ) , Moorhausen und Faikenburg
(Oldenburg -Bremer Chaussee ) sollen am Mittwoch . 18 . Januar
1899 , vormittags 10 Uhr , im Amtslokal hiersetbft zur Ver¬
pachtung aufgesetzt werden.

1 . Verne , 2 . Januar . Wie gestern nach Schluß des Gottes¬
dienstes in der Kirche bekannt gemacht wurde , sind im Jahrs 1898
in hiesiger Gemeinde 95 Kinder geboren (54 Knaben und 41 Mädchen ),
darunter 3 Zwillingspaare . Es starben 71 Personen . Konfirmiert
wurden 73 Kinder , 39 Knaben und 34 Mädchen . Kopuliert sind
32 Paare . Am heiligen Abendmahl haben 575 Personen teil¬
genommen und zwar 565 in öffentlicher Kommunion , 10 privatim.
Ocffentlich kommunizierten 269 Männer und 306 Frauen , privatim
8 Männer und 2 Frauen . Von der kirchlichen Armenpflege wurden
20 Personen mit 1253 .76 Mk . unterstützt . Im vorigen Jahre
blieb ein Kaffen -Ueberschutz von 1634 .67 Mk ., in diesem Jahre ein
noch größerer . Der Kirche wurden 2 Legate überwiesen : 3000 Mk.
von Fräulein Rebekka Koopmann in Ranzenbüttel , 3090 Mk . von

l Fräulein Kückens in Hiddigwarden . Die Weihnachtskollekts für
^ Elisabethfehn ergab 41 .02 Mk . Der Konfirmanden -Untmichl nimm

am nächstenFreitag wieder seinenAnfang.



* Stollhmnm , 1 . Januar. Der für den 11 . Januar
«« gekündigte Vortrag des Herrn vr . Brandt über „Die
Errichtung einer Handelskammer für das Herzogtum Olden¬
burg " wird nicht stattfinden , weil Herr i )r . Brandt
anderweit Stellung angenommen hat . Ob der angekündigte
Vortrag von seinem Nachfolger gehalten werden wird und
wann, läßt sich z . Zt. noch nicht sagen.

(-) Von der Geest, 2 . Januar. Infolge der an¬
haltenden Niederschläge im Dezember ist das Grundwajjer
bedeutend gestiegen , so daß die Brunnen wieder genügend
Wasser liefern, ja, teilweise leidet man schon unter zu großer
Nässe. Die nicht gepflasterten Wege befinden sich vielfach
in einem breiähnlichen Zustande, wodurch der Verkehr sehr
erschwert wird.

X. Fedderwarden, 1 . Januar . Statistik der hiesigen
Kirchengemeinde im Jahre 1898. Im Jahre 1698 wurden in
der Kirchengemeinde getauft 34 Kinder , nämlich 17 Knaben und
17 Mädchen , konfirmiert wurden 36 Kinder , 17 Knaben und
19 Mädchen , kopuliert 14 Paare , beerdigt 15 Personen , darunter
1 totgeborenes und 1 ungetauft verstorbenes Kind im Alter von
einem Tags. Am heiligen Abendmahl nahmen im Jahre 1898
teil insgesamt 172 Personen , nämlich 71 Männer und 101 Frauen,
im Jahrs 1697 : 136 Personen, 52 Männer und 34 Frauen.
Dis Kasse der kirchlichen Armenpflege hatte im Jahre 1898 eine
Einnahme von insgesamt 505.89 Mk ., nämlich Kafienbehalt 120 .05
Mark, Geld aus Kirchenbüchsen 117.84 Mk ., im Jahre 1897:
114.96 Mk ., Zinsen belegter Kapitalien 263 Mk . ; Ausgabe von
insgesamt 827.50 Mk ., sodaß ein Kassenbehalt von 178 .89 Mk.
verbl '.eb. An Kirchenkollekten sind eingekommen zusammen 55.34
Mark, nämlich Ostern 10 .25 Mk ., Pfingsten 9 .80 Mk ., 16 . Sonntag
n. Tr. 3 .90 Mk., Buß- und Bettag 3.25 Mk ., Weihnachten 12 .60
Mark, die Hausrollekte für den Gustav Adolf -Verein lieferte einen
Ertrag von 59 Mk ., Reformationsfest 8 .02 Mk.

* Blexen, 2 . Januar. In die Register des hiesigen Standes-
«mts wurden im Jahre 1893 eingetragen : 13 Eheschließungen , 80
Gsburtsfälle, 43 Sterbefälle. Unter den Sterbefällen waren 7 un¬
natürliche , davon 2 Selbstmorde . Von den Verstorbenen erreichten
ein Alter über 60 Jahre 3, ein solches von 70 bis 80 5, und von
60 bis 70 Jahren 5.

O Strückhausen , 1 . Januar. Nachdem der hiesige Krieger¬
verein am 1 . Weibnachtstage für seine Mitgliedereine Weihnachts¬
verlosung in seinem Vereinslokal veranstaltet hat , folgt am 27. Januar
der sog. Kaiserball . — Der im benachbarten Neustadt bestehende
Gesangverein „Liederkranz" feiert am 20. Januar in seinem
Veremslokal , Gastwirtschaft von Strahlmann , sein diesjähriges
Stiftungsfest durch Gesang , Aufführung und Ball . — Der eben¬
falls in Neustadt bestehende Turnverein wird sein Stiftungsfest
im Februar feiern.

-fr- Brake , 2 . Januar . Am Neujahrsabend fand in
Harimcmns Unions eine von etwa 130 Personen besuchte
Vorstellung der Schauspielergesellschast Bastinelli
statt . Das neue, von CH. Hugat gedichtete Liederspiel: „ Unsere
deutsche Marine " fand wegen seines patriotischenund schwung¬
vollen Inhalts günstige Aufnahme, ebenso sprach das Lust¬
spiel „ Das Millionen -Mädchen" sehr an. so daß die Zu¬
schauer mit ihrem Beifall nicht kargten. Ein Besuchder Vor¬
stellungen, die in den nächsten Tagen noch stattfinden, ist
sehr zu empfehlen, da die Schauspieler Gutes leisten . — Der
vorgestern Abend bei der Schlägerei verwundete Arbeiter
Ohlenbujch liegt im katholischen Krankenhauseschwer darnieder.
Seine Angreifer haben ihm Messerstiche und Schnitte
im Gesichte beigebracht, die tief und gefährlich sein
sollen. — Ins Krankenhaus gebracht wurde ferner in der
Sylvesternacht ein Mann aus Strückhausen, der
sich bei dem leidigen Neujahrsschießen eine
Verwundung des linken Oberarms zuzog , indem seine Waffe
zersprang und ein Stück des Laufes das Fleisch an der be-
zeichneten Stelle abriß . Es soll nach ärztlichem Ausspruche
fraglich sein , ob der Mann mit einer dauernden Entstellung
des Gliedes fortkommt oder noch schlimmere Folgen davon¬
trägt. Glücklicher weggekommen ist ein junger Bursche aus
der Umgegend, dem ebenfalls die zum Schießen verwendete
Pistole platzte. Ein Teil der Waffe flog ihm vor die Stirn
und versetzte ihm einen Schlag , daß er besinnungslos nieder¬
stürzte und erst nach einigen Stunden das Bewußtsein wieder
erlangte. Die Schießerei ist ihm hoffentlich mit den Kopf¬
schmerzen für immer ausgetrieben.

* Vm 'el, 2. Januar. Leider ist, wie der „ Gem. " be¬
richtet, in die Neujahrsstimmung auch ein schriller Mißklang
durch einen Vorfall hineingetragen worden, der sich am
Sylvesterabend gegen 6 Uhr in der Drostenstraße ereignete,
und der den guten Ruf Varels gerade in dieser Beziehung zu
gefährden geeignet ist. Eine junge Dame wurde von einem
trunkenen Manne verfolgt und, als sie flüchtete, mit offenem
Messer bedroht. Es gelang der Dame, in einen Laden zu
flüchten; bevor sie sich so weit erholt hatte, um den Vorfall
erzählen zu können , war der Thäter aber leider ver¬
schwunden. Die Polizei , der sofort Anzeige gemacht wurde,
glaubt nach dem Signalement einen alten Bekannten zu er¬
kennen , sodaß man hoffen darf , daß dem Strolch die wohl¬
verdiente Strafe zuteil werden wird.

* Barel» 2. Januar. In der Kirchengemeinde Varel
sind im Jahre 1898 getauft: 292 Kinder , 45 mehr als im Vor¬
jahre ; getraut: 65 Paare , 10 mehr als im Jahre 1897 ; beerdigt:
164 Leichen, 14 weniger als im vorhergehenden Jahre ; konfirmiert:
199 Kinder (116 Knaben und 83 Mädchen ), 41 weniger als im
Vorjahre. Das hl . Abendmahl empfingen 574 Gemeindeglieder
(232 männliche und 342 weibliche), 31 weniger als im Vorjahre.
Aus Mitteln der kirchlichen Armenpflege wurden 41 Arme und
Kranke mit 623 Mk . unterstützt.

Aus dem Münsterlande, 1 . Januar. In den letzten
Jahren find von den Landwirten , denen entweder die Gelegenheit
fehlt, ihre Milch nach einer Molkerei zu liefern , oder die es vor-
ziehen, sie selbst zu verwerten , Milchcentrifugen angeschafft, und in
immer weiteren Kreisen finden sie jetzt Anwendung . Diese Milch¬
apparate sind sehr bequem , sparen viel Zeit und Mühe, dann aber
auch ermöglichen sie eine bester« Ausbeutung der Milch . Dis auf
diese Weise gewonnene Butter ist immer sehr begehrt.

(-) Dingstede, 2. Januar. Hier hat sich mitten im Winter
«in Bruder Langbein angesiedelt . Zuerst wurde er einige Tage
aus einem Scheunendachs bemerkt , dann verließ er die kühle Höhe
und ließ sich nach einigem Widerstreben in das Wohnhaus bringen,
tvo er gemächlich auf der Diele umherschreitet, zum Entsetzen der
gehörnten Vierfüßler . Das ihm gebotene Futter nimmt er gerne
an. Wahrscheinlich ist der Storch ein Nachzügler, der von seinen

Kameraden nicht für fähig erachtet wurde , die Reise nach den Süden
mitzumachen , oder aber , er ist irgendwo aus der Gefangenschaft
entwichen.

)^ ( Wildeshausen, 1 . Januar. Im Jahre 1898 sind beim
hiesigen

^ St ande Samte für die Stadt Wildesbausen folgende
Fälle zur Anzeige gekommen : Geburtsfälle 68 . Geboren wurden
44 Knaben und24 Mädchen , der Religionnach waren 44 evangelisch,
24 katholisch. 3 Kinder wurden unehelich geboren . Gestorben
sind 58 Personen , davon waren 24 aus anderen Gemeinden , welche
in den hiesigen Krankenhäusern starben , davon waren aus der
Landgemeinde Wildeshausen 3, aus der Gemeinde Goldenstedt 5,
aus der Gemeinde Großenkneten 5, aus der Gemeinde Dötlingen2,
aus der Gemeinde Visbeck 2 , aus der Gemeinde Garrel 1 , von
außerhalb des Herzogtums starben 6 . Von den Gestorbenen
waren 37 männlichen und 21 weiblichen Geschlechts, 35
evangelischer, 23 katholischer Religion. Unter den Ver¬
storbenen waren 4 totgeborene Kinder . Es starben unter
1 Jahr alt 6 Kinder , im Alter von 1 bis 10 Jahren 9 Kinder,
im Alter von 10 bis 20 Jahren 9 Personen , im Alter von
20 bis 30 Jahren 4 Personen , im Alter von 30 bis 40
Jahren 4 Personen , im Aller Von 40 bis 50 Jahren 7 Personen,
im Alter von 50 bis 60 Jahren 3 Personen im Alter von 60 bis
80 Jahren 6 Personen , im Alter von 70 bis 80 Jahren 8 Personen,
über 80 Jahre alt 21 Personen . Die Zahl der Geburten— 68 — über¬
stieg die Zahl der einheimischen Gestorbenen — 34 — um das Doppelte.
Eheschließungen fanden 20 statt , von den Ehepaaren waren 11
evangelisch, 7 katholisch, 2 gemischter Konfession, 1 geschloffene
Che wurde , weil der Eheschließende schon verheiratet war , für
nichtig erklärt . — Das neue Jahr ist diesmal hier ohne das
übliche Neujahrsschießen angebrochen, auch von sonstigem Ulk, wie
er früher gebräuchlich War, hat man erfreulicherweise nichts ver¬
nommen . — Bei einer zum Schluß der Jagd vom Doppelmeier
Ammermann zu Garmhausen veranstalteten Treibjagd wurden
12 Hasen zur Strecke gebracht. — In diesem Jahre finden hier
Schweinemarkte statt am 13 . Januar, 10 . Februar, 10 . März,
14. April, 12 . Mai, 9 . Juni, 14. Juli, 11 . August , 8 . September,
13 . Oktober , 10. November , 8 . Dezember . Es ist zu hoffen, daß
diese Märkte , welche im vorigen Jahre sich verhältnismäßiggut
eingeführt haben , immer mehr an Bedeutung zunehmen werden.

Aus de» benachbarten Gebieten.
* Bremen, 3 . Januar . Ein starkes Feuer brach gestern

Nachmittag in dem Packhause von Jungk L Holler , große
Allee 14, » aus und vernichtete den dort lagernden wertvollen
Vorrat an Tabak. Das Feuer wurde gegen 3 Uhr zuerst auf dem
Dachboden bemerkt ; es hatte bereits einen solchen Umfang an¬
genommen , daß die anfänglichen Bemühungen , es zu löschen, nicht
von Erfolg waren , und die Feuerwehr den schwierigsten Stand
hatte . Erst gegen 5 Uhr hatte man es in der Gewalt. Von der
großen Allee war nur wenig von den Flammen zu sehen, da
der Brand hauptsächlich in dem Hinteren Teil des Packhauses
wütete . So spielten sich die Einzelheiten des Löschwesens ab,
ohne daß das zahlreiche Publikum, das sich in den Eingängen
der Straße, dis selbst völlig abgesperrt war, eingefunden hatte,
etwas davon wahrnehmen konnte . Auch den Umfang des
Brandes konnte man nur aus den starken Rauchwolken erraten , da
die Natur des brennenden Materials «S zu keiner bedeutenden
Flainmenbildungkouunen ließ , um so weniger , als die Feuerwehr
die fast — auch die beiden Spritzendampfer waren zur Vorsicht
nach der Kaiserbrücke beordert — mit ibren ganzen Löscheinrichtungcn
herbeigeeilt war, mit Strömen von Wasser dis brennende Masse
überschüttete . Das Feuer wütete namentlich auf dem zweiten und
dem dritten Boden; der dort liegende Tabak — man spricht von
10 .000 Ballen, der Hauptsache nach Sumatra , Brasil, Mexiko,
Domingo und Felix , in einem Gesamtwerte von etwas über eine
Million Mark — ist so gut wie ganz vernichtet , da das, was vom
Feuer verschont wurde , durch Wasser und Rauch unbrauchbar gemacht
worden ist. Das seitlich anstoßende Wein- und Spirituosen¬
lager von Emil Stürmer, Diedr. Geerken Nachfolger , blieb ver¬
schont. Ebenso das Paähaus Gr . Allee 121 ; der in demselben
lagernde Taback der Firma Bodenstedt L Co . hat allerdings durch
Waffer und Rauch nicht unerheblichen Schaden gelitten . Auch das
Packhaus von Haaks L Co. in der Grünenstraße, welches hinten an
den Brandherdgrenzt , ist durch Rauch beschädigt. Ueber den Ursprung
des Feuers hat sich bislang nichts ermitteln lassen ; bis Nachmittag
1 Uhr wurde auf dem ersten Boden noch gearbeitet , und bis 12 Uhr
mittags waren Leute mit Probenziehen in Gegenwarteines Prinzipals
beschäftigt. Der Schaden , den das Lager erlitten hat, ist, wie oben
schon gesagt , sehr beträchtlich ; er wird nahe an den Gesamtwert
kommen . In die Deckung teilen sich folgende Versicherungsgesell¬
schaften : Norddeutsche 40, Transatlantische 30, Gladbach » 60,
Nordwich Union 60, Hanseatische 130, Nothern70, Royal Insurance
40, London u. Lancashire 70 , Feuer -Vers .-Ges . der Nieder ! . 20,
Commercial Union 30, Palatine 30, Sun 40, North British 70,
Westdeutsche 70, Leipzig» 30, Süddeutsche 30, Londoner Assekuranz
Corp . 30, Alliance 30, Svea 30, Royal Exchange 30, Hamburg-
Bremer 60 , Union (Berlin) 30, Atlas 30 TausendMark, zusammen
1 .060.000 Mk . Das Packhaus Gr . Allee Nr . 14 ist Eigentum
der Firma Schütte und Lehmkuhl, dis es bei der von ihr ver¬
tretenen Nordd . Feuerversicherungsgesellschaft in Hamburg versichert
hat. (Br . Nachr .)

* Geestemünde , 1 . Januar. Der bedeutendste der hiesigen
Fischdampfcr -Reedsr , Herr F . Busse , ist, wie schon gemeldet , ge¬
storben . Der Verstorbene hat sich aus kleinsten Verhältniffen
emporgearbeitet . Er war gelernt » Zimmcrmann, wandte sich dann
aber dem Fischhandel zu. Mit klarem Geist und weitem Blick er¬
kannte er sehr schnell dis zukünftige Bedeutung der Hochsee¬
fischerei und erbaute daher im Jahre 1384 den ersten Flsch-
dampser „Sagitta " . Zunächst bespöttelte man diese Initiative
des Herrn Busse , dachte aber sehr bald anders darüber , und
von diesem Zeitpunkte an datiert der rapide Aufschwung der
Hochseefischereiim allgemeinen und der hiesigen im besonderen,
die nunmehr auch in der Erbauung des neuen Fischereihafens
dis Fürsorge der Negierung dafür kennzeichnet. Buffs nahm
in der Entwickelung der ganzen Hochseefischerei eine
leitende Stellung an d» Spitze ein und wurde gelegentlich
der Einweihung des neuen Fischereihafens durch den Kronen-
orden ausgezeichnet . Sein kühner Unternehmungsgeist hat ihn
nie verlassen . Wie er bahnbrechend für dis Hochseefischerei gewirkt,
so schaffte er auch rastlos an deren Weiterbau und lenkte ihre
Hilfszweige durch Anlage von Eisteichen , Schaffung von Fisch-
guano -Fabriken usw . in die richtigen gesunden Bahnen. In letzt»
Zeit war der Verstorbene bestrebt , auch das Adriatische Meer mit
seinen Dampfern zu befischen, und sandte dazu den Fischdampfer
„Friedrich " aus. Herr Buffe starb an den Folgen einer schweren
Operation, der er sich in Berlin unterzöge ».

* Leer , 1 . Januar . In der kürzlich abgehaltenen Haupt¬
versammlung des ostfriesischen Stammviehzüchtervereins
wurde dem „L . Anzbl ." zufolge u . a. mitgeteilt , daß für das
Stammbuch oststiesisch» Rindviehschläge bereits über 10,000 Tiere
gekört seien unddaß der Zuchtinspektor am 1 . Januar 1899wieder

mit der Zahl t beginnen werde. Prämien für Führung des
Privat - Züchter - Stammbuches sind zu verteilen an dis Herren
Thedinga-Neuhaus, Dreesmann-Rüsthofen , Klugkist-Engerhafe je ein
erster Preis 5 40 Mk . ; an die Herren T - Hopkes-Bunderhammrich.
Tjardes-Neudorj , Tammena-Longewehr je ein zweiter Preis ä 30 Mk. ; ,
an die Herren Gronewold -Woltzeten , Edzards-Klost» Appingen je
ein dritter Preis L 20 Mk . Lobende Erwähnung fanden noch die
Bücher der Herren Nigts- Kiel, Heddinga -Larrelt und Edzards-
Georgshoi. Als Zuschlagspreiss zu den aus der Frankfurter Aus¬
stellung für Bullen und Kühe erzielten ersten Preisen wurden
wiederum bis zu 2000 Mk . verfügbar gestellt. Bei der Wahl
eines stellvertretenden Vorsitzenden für den ausgetretenen Herrn
Lantzius -Beninga wurde Herr Whchgram -Wybelsum gewählt . De«
Präsident, Herr von Frese-Loppersum , teilte u. a . mit, daß die
Begründung eines Zentralverbandes der gesamten Zuchtgenossen¬
schaften für Niederungsvieh nunmehr in Berlin erfolgt sei. Für
den Sommer steht gelegentlich der 50jährigen Jubelfeier des land¬
wirtschaftlichen Hauptvereins für Ostfriesland der Besuch des
Zentral-Ausschusses der königlichen Landwirtschafts -Gesellschaft bevor.

BorkttM , 1 . Januar. Seit längerer Zeit sind
hier Bestrebungen im Gange, für unsere Insel eine Stadt-
Fernsprecheinrichtung mit Anschluß an das allgemeine
Fernspechnetz des Festlandes zu erlangen, wie sie die beiden
Nordseebäder Norderney und Sylt schon besitzen . Unsere
Gemeinde hatte sich in der Angelegenheit an den Staats¬
sekretär v . Podbielski gewandt, indem sie darauf hinwies,
daß Borkum hinter seinen Konkurrenten Norderney und Sylt
nicht zurückstehen könne . Zu unserer lebhaften Freude ist
jetzt vom Staatssekretär die Antwort eingegangen, daß er
bereit sei, die Stadt-Fernsprecheinrichtung und den Anschluß
nach dem Festlande herzustellen, falls die Interessenten eine
jährliche Mindesteinnahme von 3500

^
Mark gewährleisten

würden. Es ist nicht zu bezweifeln , daß diese Summe auf¬
gebracht werden wird . Die Verbindung nach dem Festlande
wird jedenfalls durch ein Kabel zwischen Borkum—Juist-—
Norderney hergestellt werden. Von Norderney liegt bereits
ein Kabel nach dem Festlande. _ _

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 2. Januar. Prof . Or . Otto Harnack von der

Technischen Hochschule in Darmstadt, welcher seit ca . acht Tagen zum
Besuche seines Schwiegervaters hier eingetroffen war, wird seit dem
30. v . M . vermißt . Derjelbe ging an dem genanntenTage nach
11 Uhr abends durch den Tiergarten und ist in seinem Absteige¬
quartier nicht wieder eingetroffen . Auf den Nachweis über den Ver¬
bleib des Prof . Harnack ist eine Belohnung von 500 Mk. gesetzt. —
Neichenberg, 2 . Januar. In Grünwald bei Gablonz kam es
am Neujahrsmorgen zu blutigen Ausschreitungen. Im Gast¬
hofe „ Zur Schweiz " und auf der Straße fand eine Prügelei
tschechisch » Ziegslarbeiter untereinander statt. Als auf der Straße
Hilferufe ertönten , eilten aus dem benachbarten Gasthause zum
„Tiroler" mehrere Personen zur Hilfe herbei . Kurz darauf fielen
aus dem Haufen der Streitenden mehrere Schüsse, durch welch«
zwei Arbeit » tödlich verletzt wurden ; einer derselben starb bald
darauf. Auch der Wirtssohn aus dem „Tiroler" wurde durch
Messerstiche tödlich verletzt. Im Orte herrscht große Erregung.

T eu.
LDL. Berlin , 3. Januar. Dem „ Lokal-Anz.

" zufolge
wird auch ein aus Kiel in Berlin eingetroffener Freund des
darmstädter Professors Harnack, mit dem dieser gleichzeitig
eine Abendgesellschaft verließ, vermißt. Der verschwundene
Professor Harnack ist ein Bruder des berühmten berliner
Theologen Harnack. (Vergl. Kl. Mitteilungen .)

LW . Wien , 2 . Januar. Die „ Neue Fr . Pr .
" meldet

aus Pest : Morgen Vormittag 10 Uhr findet das Pistolen¬
duell zwischen dem Ministerpräsidenten Banffy und Horanszky
statt . Es ist zweimaliger Kugelwechsel auf 20 Schritt Distanz
vereinbart.

L1L . Petersburg , 2 . Jan . Die russische Telegraphen-
Agentur bemerkt zu dem heute veröffentlichten kaiserlichen
Ukas, durch welchen der Finanzminister angewiesen wird,
75 Millionen Rubel der zinslosen fiskalischenSchuld , welche
durchAusgabe von Papiergeld entstanden war . zu amortisieren,
dieser Ukas sei die beste Antwort auf die im Auslande ver¬
breiteten Gerüchte von mißlicher Lage der russischen Finanzen
und fruchtlosen Bemühungen Rußlands , eine Anleihe im
Auslande aufzunehmen. Wir können aus ganz sicherer
Quelle Mitteilen, führt die russische Telegraphen-
Agentur weiter aus, daß die Frage einer Anleihe die
Negierungskreise in keiner Weise beschäftigt, daß sie vielmehr
von Vertretern der Finanzwelt ausgeht , welche unaufhörlich
mannigfache Vorschläge über den Abschluß einer neuen An¬
leihe an den Finanzminister richten. Solche Vorschläge wurden
vergangenenHerbst während des Aufenthaltes des Herrn v . Witte
im Auslande ihm besonders häufig unterbreitet . Man muß
annehmen, daß der jetzt veröffentlichte Ukas, wo er den
Kommentaren der Presse nicht ein Ende macht, wenigstens
den russischen Finanzminister von allen unangebrachten, für-
sorgenden Bemühungen von Persönlichkeiten befreien wird»
deren Dienste für ihn vollständig unnötig sind.

L1L . Manila , 2 . Januar . Ein amerikanischerAviso
ist hier eigetroffen und brachte die Nachricht, daß die Lage
in Jlo -Jlo äußerst kritisch sei. Die Vorstadt Molo ist von
1600 bewaffneten Eingeborenen besetzt, und weitere 17,000
Mann erwarten den Befehl zur Abfahrt von Negros-
Jsland, welches 15 Stunden von Jlo -Jlo entfernt ist.
General Miller forderte die Uebergabe der Stadt
bis zum Mittag des 30 . Dezember und sicherte
den Eingeborenen für Leben und Eigentum Schutz zu.
Der General lehnte die Bitte der fremden Bewohner, einen
Aufschub zu gewähren, ab. Der General bereitete eine gewalt¬
same Landung vor. Allein bevor er hierzu schritt, sandte er
einen Boten nach Manila zurück , um daselbst Instruktionen
einzuholen. Inzwischen haben die Aufständischen ihre
Stellungen verstärkt und rüsten sich zum Widerstand. Als
der Aviso Jlo -Jlo verließ, waren die Straßen von bewaffneten
Soldaten gefüllt. Die öffentlichen Gebäude und die Kirchen,
sowie die im Flusse liegenden Boote , sind mit Aufständischen
besetzt.

r Wettcri -orattssngc
""

für Mittwoch, den 4. Januar:
Kälteres, stark windiges , wechselnd bewölktes Wetter mit

Schneefällen.



der noch vorhondenen Winter -Nonvemtes in
SIlU ^ SLV ^ I »VE7^ T«Ul»U»V Kleiderstoffen , Buckskins u. Damen -Konfektion Ä
verknuse noch bis znin 15. Januar zu enorm billigen Preisen.

I*. Iss.
MagdeburgerSauerkohlHolz- und Schweine-

Berkaus.
Der Fabrikant und GutsbesitzerH . L.

Meyer in Oldenburg läßt am
Montag, den 16. Januar,

morgens 1V Uhr anfangend,
bei seinem Gute Hundsmühle » :

ca. 16V Haufen Fichten,
passend zu Richeln,

ca. 2S Haufen Eichen und
Buchen , Nutz- u . Brennholz,

ea. 3V Hänfen Weymouths¬
kiefern,

ferner nach beendetem Hslzverkauf:
SV bis 6V Stück große und

kleine Schweine
durch den Unterzeichneten öffentlich meist-
bietendmit Zahlungsfrist verkaufen

Bemerkt wird noch , daß das Holz im sog.
großen Busch liegt und gut abzufahren ist.

Käufer ladet ein
W . Gloystein.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch, den 4. Januar

d . I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstrafzr
Hierselbst zur Versteigerung:

9 Sofas, 10 Tische , 1 Sekretär , 3 Näh¬
maschinen , 1 Spiegelschrank, 2 Spiegel,
1 Spieltisch, 1 Damcnschreibtisch, 1 Dreh¬
sessel, 1 gr . Kleiderschrank , 1 Glasschrank
und sonstige Hausgerälschasten;

ferner : 1 Reole und 1 Tresen mit Bier¬
apparat.

VrerlrlsK,
Gerichtsvollzieher.

feinster Qualität, ^ lrz 10 <Z empf.
D . G . Lampe.

Die weltbekannte Nähmaschinen - Groß-
firma Sk. Snvolrsol »» , Koriin , Linien¬
straße 126 , a . d . Gr. Friedlichste , berühmt

durch langjähr . Lieferungen
an Mitglieder von Forst -,
Bahn - , Post-, Militär-, Krie>
ger- , Lehrer- und Beamten-

>vereinen, versendet die neueste
hocharmige Familirn - Näh-
maschine „ Krone " Singer.
System für Schneiderei und
Hausarbeit und gewerbliche
Zwecke , starkerBauart, mit Fuß-
betrieb u . Verschlußkasten für

50 . Vierwöchentl. Probezeit,
Sjähr . Garantie . Wasch - , Rollmaschinen» sowie
Ringschiff-Rundschiff-Schnellnäher und schwere
Maschinen für Schuhmacher und Herren¬
schneider zu billigsten Preisen . Viele 1000e in
Deutschland gelieferte Maschinen können fast
überall besichtigt werden. Kataloge u. Aner¬
kennungen kostenlos franko. Maschinen, die in
der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf
meine Kosten zurück . Die bekannten Marken
„ Krone" sowie „ Militaria " - Herren - und
Damen - Fahrräder von Mark 140 an.

ollgarne,
nur anerkannt gute, haltbare Ware

. Langest- .
* 8«.

Große Kette« 12 M.
mit rothem» grau - rothem

oder weiß - rothem Jnlet
« It gereinigten neuen Federn (Ober-

desgleichen S - schläfrig . . . , 25-
Bcrsand bei freier Verpackung gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich Weihenbers,
Berlin da ., Landsbcrge rstr . 3S.

Preislistegratis und sranko . WW

HiesigenHonig empf . D . G . Lampe.
Echte Frankfurter Würstchen , Paar

30 ->) , trafen ein . D . G . Lampe.
Pommersche Gänsebrust empf.

D . G . Lampe.

Verpachtung
in

Die Vormünder der minderjährigen Kinder
des weil. Brinksitzers Heinr . Speckmaun in
Littel, beabsichtigen sie ihren Pupillen ge¬
hörende Brinksitzerei
mit Antritt zum 1 . Mai resp . nach Abemtung
1899 , auf 6 bis 10 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten zu lassen . Zweiter Termin
zur Verpachtung ist auf

Sonnabend , den 7. Jauuar,
nach»». 5 Uhr,

in Neuhans ' Wirtshaus in Littel angesetzt.
Pachtliebhaber ladet ein

I . F . Humus.

Achtung!
Jeder , der eine gute, gesunde Tasse Kaffee

trinken will, der mache einen Versuch von
meinen schön gebrannten

Java-Kaffees,
r/z 1,20 und 1,40

G . Httllmann, Bremer Chaussee.
Ca. 1200 dsMeter

Fafsadenpntz
an tüchtige Putzer in Akkord zu vergeben.

Offerten bis zum 15. Januar erbeten.
F . Kotte,

Wilhelmshaven , Kielerstraße 50.

Wohnungen.
Z « mieten gesucht

in der Altstadt oder ganz nahe derselben
eine kleine billige Wohnung ( Stube mit
Kammer oder Küche ), unmöbliert , von einer
alleinstehenden Frau per sofort oder
1. Mai.

Offerten an
A . Parnssel, Rechstllr . , Haarenstraße 5.

mit Wohnung , in Osternbnrg belegen,
steht umständehalber per I . Mai d. I.
unter meiner Nachweisung billig zu
vermieten.

A . Parnssel, Rechstllr . , Haarenstr . 6.
Zu verm. zum 1 . Mai schöne abschließbare

Oberwohnung, 2 St ., 3K -, K . , Torfraum,
Mitben. der Waschk ., Stall u . Garten !., billig.

Näheres Wichelnstraße 10, Neubau.
Zu vermieten möbl. Stube und Kammer.

Lindenstraße 1.

Verlorene und nachzuweisendeZ
Sachen.

Zwischenahn. Das Fräulein, welches
am Neujahrstage bei Löschen ein falsches
Jackettmitbekommen hat , wirdfreund ! , gebeten,
es daselbst baldmöglichst wieder umzutauschen.

Entlaufen eine grau melierte Ulmer
Dogge, auf den Namen „ Cäsar " hörend.

B . Heinemann.
Rastede. Verloren auf dem Wege

zwischenNuttel und Bahnhof Rastede
eineCylinderuhr mit Kette. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Joh . Degen.

Osternbnrg. Gefunden eine Pferde¬
decke. D . Freytag.

Vakanzen und Stellengesuche.
Oldenbrok. Gesucht zu Mai ein tüchtiges ,

i Mädchen. PastorinTöllner. I

Unter besonders günstigen Be¬
dingungen suche ich z« Oster» eine«
Sohn rechtschaffener Eltern als Lehr¬
ling für mein Geschäft.
VI» Vr « «k»»»vr,

Tabak- « . Cigarreu -Fabrikant.

Suche zu Ostern einenLehrling.
PhotographNeumann , Achternstr. 2.

Gesucht 1 Laufjunge.
Th . Troebner.

Gesucht aus gleich wegen Krankheit des
Mädchens ein ordentlichesDienstmädchen.

Croppstraße 14, oben.

Mittwoch, den 4. Januar 1899.
Außer Abonnement zu halben Kassenpreisen.

Der Verschwender.
Zaubermärchen in 4 Akten von F . Raimund

Musik von Kreutzer.
Kassenöffnung 5, Einlaß 5 */z , Anfang 6 Ubr.

Lremer Ztadtthmter.
Mittwoch, 4. Januar 1899 : „Oberon .

"
Donnerstag , 5 . Jan . 1899 : Erstes Gast¬

spiel des königl. Kammersängers Herrn Emil
Goetze. „ Lohengrin.

" Lohengrin — Emil
Goetze.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

Osternbnrger
Turnverein.

> > Am Donnerstag , den 5 . d. M .,
abends 9 Uhr:

ttauptvki'Zammlung.
Zweck : Neuwahlen, Abänderung der Wahl¬

periode, Festsetzung der Jahresrechnung , Kohl¬
fahrt , Stiftungsfest.

Danksagung
Eversten. Allen denen , welche uns bei

dem Verluste meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter so hilfreich zur Seite standen»
sowie denen , die ihren Sarg so reich mit
Kränzen schmückten und ihr das letzte Geleit
zur ewigen Ruhe gaben, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

H. Blnmeuthal und Kinder.

Holler
Die auf folgende, bei der

Weihnachtsvsrlosung gezogenenNummern noch
nicht abgeholten Gewinne sind spätestens bis
zum 7 . Januar im „ Hotel zur Krone" in
Oberhausen gegen Vorzeigung der Lose in
Empfang zu nehmen, widrigenfalls sie der
Kasse verfallen. Nr. 63 66 112 136 247
523 534 565.

_ Der Vorstand.

Krieger - Verein
WWW Wardenburg.

Bei der Verlosung am 1 . Weih¬
nachtstage beim Kam. Arnken sind aus fol¬
gende Losnummern Gewinne gefallen:

Nr. 114 68 138 13 29 91 128 69 192
8 70 186 110 142 18 79 6 161 51 146
50 126 34 193 214 219 228 200 218 257
215 209 281 241 262 310 387 312 326
359 329 496 421 499 471 502 577 570
507 522 583 590 584 505 698 629 695
636 618 669 615 662 643 668 671 628
702 787 776 704 734 737 790 728 769
717 714 703 754 713 739 775 723 744
708 758 701 763 721 827 839 862 880
816 845 814 864 834 846 815 850 901
913 958 937 939 907 918 964 928 988
940 985 947 921 978 949 941 961 1080
1084 1051 1012 1046 1038 1076 1064
1013 1036 1029 1085 1033 1037 1019
1058 1027 1041 1031 1008 1048 1148
1109 1146 1139 1180 1198 1117 1194
1112 1120 1175 1102 1156.

Die Gewinne müssen gegen denIS . Januar
18SS abgeholt werden . D . V.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme

und Kranzspenden von nah und fern, sowie
allen, die uns hilfreich zur Seite standen, auch
Herrn Pastor Köster für die trostreichen
Worte am Grabe des Entschlafenen sagen wir
unseren tiefgefühlten Dank.

G . Wichmann und Frau
_ nebst Geschwistern.

Danksagung.
Allen denen, welche unserem lieben Ver¬

storbenen die letzte Ehre erwiesen und seinen
Sarg so reich mit Kränzen schmückten, sagen
wir hierdurch unseren herzlichen Dank.

C. Rohr und Fran.

FKwrlien-NachrichLen.
Berlobnngs - Anzeige.
Manne tti'amen

?au ! leuben
Verlobte.

Osternburg. Weihnachten 1898 . Paffendorf.

ll .-V. „ksrmsnis ."
Donnerstag , den 5. Januar

1899 , abends 9 Uhr anfangend:
MonaLsversammlunq.

Zu allseitigem Erscheinen ladet ein
Der Vorstand.

Tsdes -Auzekgen.
Eversten, 2. Janr. Heute entschlief nach

langem Leiden unsere kleine Frieda im
zarten Alter von reichlich 10 Monaten.

Gerhard Oeltjenbruns und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , 5. Janr .»
nachmittags 3 Uhr, auf dem Eversten Kirch-
hof statt.

Südedewecht, 1 . Januar. Heute Abend
entschlief unsere kleine TochterJda im Alter
von 5 Jahren infolge der Masern , nachdem
ihr Bruder Diedrich ihr vor 8 Tagen in
den Tod vorangegangen.

Um stille Teilnahme bitten
D . Harms und Frau , geb . Hogen,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

5 . d . Mts ., nachm. 3 Vs Uhr» vom Sterbe-
Hause aus statt ._ _ _

Großhenoqliches Theater.
Dienstag , den 3 . Jan . 1899.

48 . Vorstellung im Abonnement.
Gastspiel des Frl . Lolo Vely vom Residenz¬

theater in Hannover.
Kabale und Liebe.

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.
Kassenöffnung 6 '/z , Anfang 7 Uhr.

Hankhansen, 1 . Jan . 1899 . Heute ent¬
schlief sanft nach längerem Leiden unsere liebe
Mutter und Großmutter , die Witwe

D . Wilkeu geb. Düser
in ihrem 83 . Lebensjahre , welches wir allen
Verwandten und Bekannten hiermit zur An¬
zeige bringen. Familie Wilkeu.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
6. d. Mts -, nachm . 2 Uhr, auf dem Kirchhofe
zu Rastede statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne der
Entschlafenen. _

Mit 1S1° Rabatt verkaufe vom 4 . Januar ab
die im Schaufenster nnsanber gewordene Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder, Zwischenröcke für Damen,
Unterzeugs für Damen und Herren, Kattune für Kleider und Schürzen, Damenblonfen und Kinderkleidche »;
ferner : Reste von Bezugstoffe» u. Barchenten in weist und farbig , Bettdecken, Gardinen , Handtüchern , Tischtüchern
und Servietten, Leinen, Halbleinen und Klöppelspitzen . 8E " Die zurückgefetzten Waren sind anssortiert und

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Helene Frerichs , Burgfelde, mit

Gerhard Wittjen , Dänikhorst. — Geboren:
(Sohn) Fritz Klehboldt, Warendorf i. W . —
Gestorben: Frau Ww . Meta Koopmann, geb.
Wiechmann» Altenhuntorf » 80 I . ; Charlotte
Lohmann, geb . Janßen, Oldenburg , 50 I . ;
Kaufmann Gottfried Brandes , Oldenburg;
Hausmann Gerhard Züchter, Edewecht, 65 I.

der guten Qualitäten und der Billigkeit wegen sehr zu empfehlen.

MMS
Schüttingftr. 16.

-
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Zur Fleischnot.
Man ist es nachgerade gewöhnt , diese Zeitfragr in den Tages¬

zeitungen nach allen Richtungen hin untersucht und erörtert zu
sehen, und mannigfache Vorschläge zur Linderung der sogenannten
„Fleischnot " sind aufgetaucht . Alls diese Vorschläge , mögen sie
auf Oeffnung der Grenzen oder andere Einfuhrerleichterungen ab¬
zielen, schneiden uns, den Konsumenten wie den Produzenten, ins
eigene Fleisch. Alle Vorschläge in der Presse , in den Petitionenan den Reichstag , alle Resolutionen in de» Versammlungen
politischer und gewerblicher Stände leben nur der Gegenwart.
Man sucht der „Fleischnot " momentan abzuhelfen , ohne sich um
die Zukunft, um unsere viehzuchttreibende Bevölkerung , den deutschen
Bauernstand, zu kümmern.

Es wäre zunächst zu untersuchen, welche Ursachen der „Fleisch¬not" zu Grunde liegen, und dann die Frage zu erörtern , ob in
absehbarer Zeit Aussicht vorhanden ist. der Teuerung durch ver¬
mehrte Produktion im eigenen Lande abzuhelfen . Während ichin den Ursachen der „Fleischnot " den Petenten völlig beistimme,
muß ich letztere Frage, auf die niemand gekommen zu sein scheint,
unbedingt bejahen . Wir sind binnen kurzem imstande,den Fleischbedarf im Deutschen Reich zu beide Teile
befriedigendem Preise zu decken.

Um zunächst auf die Ursache der „Fleischnot " zurückzukommen,unterliegt es Wohl keinem Zweifel , daß der Preisaufschlagauf die seiner Zeit erfolgte Grenzsperre zurückzuführen
ist. Warum wurden denn aber die Grenzen gesperrt ? Nur aus
dem Grunde, um den deutschen Viehzüchter gegen verderbliche Vieh¬
seuchen, die Handel und Wandel lahm legen , mithin indirekt alle
deutschen Gewerbe , zu schützen. Daß bei einem plötzlichen Stocken
der Einfuhr die heimischen Preise steigen mußten, lag auf der
Hand ; war doch niemand auf eine für einen plötzlichen Mehrbedarf
berechnete Produktion eingerichtet . Heute , nach etwa 1 '/. Jahren
jener ersten Preissteigerung, verhält sich die Sache anders, wie ich
später ausführen werde . Jene damals angewandten Sperr-
maßregeln sind heute noch ebenso stichhaltig wie vor 1 '/- Jahren.
Alle Forscher auf dem Gebiete der Viehseuchen stimmen darin
überein , daß dis Seuchen uns vom Auslande nach den Schlacht-
Höfen eingeschleppt und von hier aus weiter verbreitet werden.vr . Hagemann. Prof , an der landw. Akademie zu Poppelsdorf,
schreibt darüber in einem Artikel der „Allgem . Centralztg. fürTierzucht«u. a. : „Die heutigen Verkehrsverhältnisse , welche durch immer
weiter ausgedehnte Eisenbahnen von Jahr zu Jahr frische Land-
distrikte mit Deutschland verbinden , ermöglichen es , daß selbst aus
ganz entfernten Ländern die Aphthenseuche jeden Tag eingeschleppt
werden kann, selbst wenn dis Zwischenländer seuchenfrei sind.
Ferner kann die Seuche auch durch kranke Tiers mittels eines
durchgehenden Eisenbahntransportes in alle möglichen Orte und
Gegenden direkt gebracht werden . Nachgewiesenermaßen kommt sie
auch sehr häufig auf Schlachtviehhöfen vor und verbreitet sich von
dort strahlenförmig nach den verschiedensten Richtungen. . . . Ist
die Seuche einmal eingeschleppt, dann wird sie auch in der Rege!
weiter verbreitet ."

vr . Hagemann kommt zu dem Schluffe , daß nur durch strenge
Sperrmaßregeln der verheerenden Seuche Einhalt gethan werden
kann , und empfiehlt erforderlichen Falls die gänzliche Grenzsperre.
Wie schwer aber Volk und Land unter einer solchen Selbstkasteiung,
wie es strenge durchgeführts Sperrmaßregeln für die betreffenden
Höfe und Gemeinden unzweifelhaft sind , leide», beweist am besten
die Statistik der Ostsriesischen Handelskammer . Danach hat die
Maul » und Klauenseuche in den Jahren 96/97 dem kleinen Distrikt
emen Schaden von nahezu 2 Millionen gebracht.

Dieser Gefahr können wir dauernd nur entgehen,wenn wir auf unseren eigenenFüßen stehen . d . h . wenn wir
unseren Bedarf anFleisch iin eigenen Lande produzieren.Das seit ca . 5 Jahren gesperrte Holland überschwemmte ganz
Deutschland mit seinem, wie zugegeben werden soll, vorzüglichen
Milchvieh . Nach der Sperre ist in Deutsch land jede Kuh um

Ans Knust und Wissenschaft.
Der Kaiser hat dem ProfefferAdolf Menzel , wie schon

berichtet, eine Ehre erwiesen, wie sie bisher keinem deutschen Künstler
zu Teil geworden ist ; er hat ihm den Schwarzen Adlerorden ver.
liehen und dies dem Professor Anton v. Werner durch folgendes
Telegramm mitzuteilen geruht : „Ich habe Sr . Excellenz dem
Professor vr . von Menzel meinen hohen Orden vom Schwarzen
Adler verliehen ; eS soll diese höchste Ehrung, die einem Künstler je
zu Teil geworden , ein Zeichen meiner Dankbarkeit sein für dis
durch seine Kunst meinem Hause geleisteten Dienste , sowie ein Sporn
werden für die Jünger der Kunst der Malerei, auch auf den von
Menzel so erfolgreich betretenen Bahnen zu folgen und zu streben,
es ihm glsichzuthun . Wilhelm k ."

„Nellys Millionen" , Lustspiel in 8 Bildern von
Wilhelm Hegeler und St . Olden, fand am Neujahrstage im
Hamburger Thaliatheater seine erste Aufführung. Der „Hamb.
Korresp ." schreibt darüber : 45,000 Thaler jährlicher Rente ! Parbleu,
das ist kein Pappenstiel! Glücklich die Herren Hegeler und Olden,
die ein armes Aschenputtelchen so reich ausstatten konnten ! . . . . .
Wer möchte solche Thaler-Millionen sich nicht ergattern ? Alle
Welt! Die Nelly , die von einer verrückten Schraube von Tante
in Unkenntnis ihrer Millionen gehalten wird , gerät außer sich vor
Entzücken , als sie von dem Reichtum erfährt . Der
Wirt des Hotels Millefleurs und seine Kellner bekommen
fast den Veitstanz vor Aufregung über die Millionennachricht.
Drei Glücksritter machen dem reich gewordenen .Aschenputtel
Heiratsanträge. Nur einer verachtet die Millionen: das ist der
Held des Stückes , natürlich ein Dichter , der im dritten Bilde dem
Aschenputtel gegenüber allerdings reichlich praktisch, nachher aber
um so goldverachtender erscheint, der sein reich gewordenes Pflege!
schwesterchen von sich stößt, um erst im letzten Bilde die leicht
sinnig verschmähten Millionen gerührt in seine Arms zu schließen
Nataly von Eschstruth , Du Dichterin von Gottes Gnaden, gestehe
Hättest Du eine lieblichere Handlung schürzen können ? . . . .
Doch genug des lustgen Tons ! Nellys Millionen haben
ihr Publikum gefunden und werden noch ferner ihr Publikum
finden . Darauf dürfen die Birchpfeiferiadsn groben Stils noch
immer rechnen, besonders wenn sie, wie in diesem Falle, mit
einem gewissen äußerlichen Raffinement zusammengearbeitst
find . Manches ist ja auch garnicht ungeschickt in dem
Lustspiel der jungen Firma, im äußeren Aufputz wenigstens . An

mindestens 10 Thaler im Preise gestiegen. Hat aber deshalb der'
„kleine Mann", der bei der jetzigen Bewegung wieder als höchster
Trumpf ausgespielt wird , etwa seinen Viehfland veräußert , oder
trinkt er seinen Kaffee schwarz und reicht seinen Kindern Zucker-
Wasser statt Milch ? Schießen nicht trotz der hohen Milchviehpreise
die Milchwirtschaften in der Nähe großer Städte wie Pilze aus
der Erde Und rentieren gut, ohne daß die Milchpreise gegen früher
erhöht sind? Hier haben wir gelernt , den Bedarf selbst aufzuziehen,
trotz zahlreicher Lamentos, Holland wieder Thür und Thor zu öffnen.

Ist denn nun der behauptete Notstand wirklich so groß ? Es
kann meiner Ansicht nach der Durchschnittspreis der letzten Jahrs
im Vergleich zum verflossenen Jahre höchstens 5 bis 10 Pfg.
pro Pfund niedriger gewesen sein, also von einer eigentlichen „Not"
nicht dis Rede sein. Wenn man bedenkt, daß die verflossene
„Teuerung" ein Uebergangsstadium darstellt , indem der deutsche
Bauer inzwischen seinen Bestand an Mastvieh verdoppelt und ver¬
dreifacht hat, daß er durch rationellere Mast und reichere Erfahrungen,
durch Verwertung aller möglichen Abfälle , durch billigeren , einfachen
Betrieb , bedingt durch die Masse, in nächster Zeit wesentlich billiger
liefern kann , so liegt in all jenen Vorschlägen und Petitionen eine
schwere Gefahr. Wer würde es dem Landwirt verdenken» wenn
er unter solchen Umständen die Mast wieder einstellt?
Wir sind sehr Wohl imstande , das Pfund Schweinefleisch
für 50 Pfennig mit Nutzen zu produzieren ; mit jenen Gegenden
aber zu konkurrieren , Wo die Tiere bis zum Anfang der Mast
wenig oder nichts kosten, und wo das Korn nicht halb so hoch im
Preise ist wie hier, ist ausgeschlossen. Zweckdienlicher wäre es
jedenfalls , den deutschen Fleischproduzenten zu immer größerer Mast
anzuspornen , durch Angabe über rationelle Mast, Bezugsquellen usw.
aufzuklären , anstatt ihn durch Zeitungspolemiken , Petitionen usw.
unschlüssig und mißtrauisch zu machen.

Sehr treffend wirft der Deutsche Gastwirte-Verband in einer
Petition an den Reichstag die Frage auf, Wer im Falle eines,
Krieges Reich und Heer mit Fleisch versorgen soll. Wenn der
Verband dabei auf das Ausland abzielt , jo ist das bedauerlich.
Auf wen sollen wir uns denn verlassen?

Können wir nicht ebensogut mit unserem Fleischversorger oder
einem Verbündeten desselben in Streit geraten , wie mit einem
andern ? Können wir es moralisch verantworten , Soldaten ins
Feld zu stellen, wenn wir von vorherein wissen, wir können sie
nicht ernähren ? Nur, wer sich seiner Krast bewußt , ,st des Sieges
gewiß!

Nur noch eine kurze Zeit, und wir sind an dem Punkte, wo
wir selbst mit — wenn auch geringem — Nutzen das produzieren,
was wir brauchen , ohne den Konsumenten Opfer aufzuerlegen . Die
Gewißheit , der Seucheneinschleppung vom Auslands dauernd ent¬
hoben zu sein, wird Handel und Wandel beleben und diejenigen,
die bis zum Erlöschen der Seuchen von Sverrmaßregeln betroffen
werden , um so freudiger ihre Pflicht thun lassen. « .

An den wohlröhr. GemeiuderaL der
Gemeinde Eversten.

Schon seit Jahr und Tag befindet sich dieBloherfelde»
Chaussee in einem Zustand, der jeglicher Beschreibung spottet.
Sie scheint auch unter den neuen Verhältnissen das Stiefkind
bleiben zu sollen, wie sie es schon Jahre lang vorher war. Außer
einigen nicht zu umgehenden Verbesserungen wird nichts daran
geändert . Daß die Anwohner der Straße den Uebelstand am
stärksten empfinden , zeigte deutlich, der vorige Herbst, wo es hieß,
dis Chaussee solle neu gepflastert werden . In wenigen Tagen waren
mehrere tausend Mark dafür gezeichnet. Aber aus dem Projekt
wurde nichts , der Gemeinderatsagt : „Wir haben kein Geld dazu ."
Ein schöner Grund ! Als ob das Geld fortgeworfen wäre ! Nächst
der Hauptstraße ist doch diese Strecke die verkehrsreichste. Der
Gemeinderatwürde sich daher den Dank aller verdienen , wenn er
dem berechtigten Wunsche dieses Teils der Gemeinde Rechnung
tragen und die Straße neu pflastern laßen würde . x.

sentimentalen und komischen Scsnen fehlt es gleichfalls nicht. Es »
giebt viel auf der Bühne zu sehen: Postkutschen, Lifts, ein ge¬
waltiges Personal aus aller Herren Ländern , schöne Roben,
Illuminationen und Fackelzug, Küsse und Sekt, viel Sekt. Dazu
wurde das Stück recht hübsch dargestellt . . . Was Wunder, daß
da die Herren Hegeler und Olden fast nach jedem Akte durch ihr
Erscheinen auf der Bühne für die Ovationen eines x. t. Publikums
quittieren mußten ? Nun also : hoch die neue Firma und ihre
45,000 Thaler jährlicher Rente ! Wozu auch Kunst , wenn die
Surrogate gar so süß — so süß und ach — so billig sind!

Einil Zola vollendete während seines Aufenthaltes inLondon
seinen neuesten Roman „Va, tseouäils" (Dis Fruchtbarkeit ).

Ein Brief KönigLudwigs H den „Die Wage " mitteilt,
stammt aus der Blütezeit der Beziehungen Richard Wagners zu dem
König . Es wird immer ein psychologischesRätselbleiben , warum das
Wagner-Theater in München nicht zu Stande kam ; alle Thalsachen,
die vorgebracht werden , decken uns den letzten Grund nicht auf.
Vielleicht lag er in der Empfindung Wagners, daß er selbst König
genug fei, um sich seine eigene Hauptstadt gründen zu können . Und
so gründete er „Bayreuth". Das enthusiastische Schreiben des
Königs lautet: „Mein Jnniggeliebter! Eben erfuhr ich durch
Pfistermeister , daß Sie wieder völlig hergestellt sind . O, mit
welchen» Freudenjubel begrüßte ichdiese Kunde ! Wie brenne ich
vor Sehnsucht nach ruhigen , weihevollen Stunden, die es mir ver¬
gönnen werden , das langentbehrts Antlitz des Teuersten der
Erde wiederzusehen ! Also Semper entwirft den Plan zu unserem
Heiligtums. Die Darsteller für das Drama werden herangebildet.
Brünnhilde wird bald errettet werden durch den furchtlosen Helden.
O, alles , alles ist im Gange. Was ich geträumt, gehofft und ersehnt,
wird nun bald in das Leben treten , der Himmel steigt für uns
auf die Erde herab . O Heiliger , ich bete dich an!

Also Tristan, hoffentlich im Mai!
O sel'ger Tag, wenn der ersehnte Bau vor uns sich erheben

wird , ssl'gs Stunden, wenn dort Ihre Werks vollkommen zur That
werden ! „Wir werden siegen !" riefen Sie mir zu in Ihrem letzten
teuren Schreiben . „Ja , wir werden !" rufe ich frohlockend zurück.
Nicht umsonst werden wir gelebt haben . Ihnen Dank, Heil!

Ihr bis in den Tod getreuer Ludwig ."
5 . Jänner 1865.
Georg Goltermann , der langjährige erste Kapellmeister des

frankfurter Opernhauses , ist am Morgen des 29. Dezember im
74. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager gestorben . Er war in

Seeamt.
X . Brake , 2! Januar.

Vorsitzender : Amtsrichter Huber ; Beisitzer : Kapitän Koch,
Kapitän Poppe und Schiffsreeder E. Tobias aus Brake und
Hafenmeister Meyer aus Oldenburg; Neichskommiffar : Korvetten«
kapitän a . D . Georgi aus Oldenburg.

Die zur Verhandlung stehenden Unfälle betrafen das Els-
flether Vollschiff „Industrie"

, Kapitän Kirchhofs, Unterscheidungs»
signal XI ? N V. Der erste Fall ereignete sich bereits am 23. Oktober
1895. Dis „ Industrie" befand sich in Ballast auf der Reise von
Bahia nach Melbourne, als morgens 9 Uhr der Matrose Brandt
mit einem anderen Matrosen beim Einschäkeln der Anker¬
kette beschäftigt war. Ohne Auftrag und gegen den Rat seines
Gefährten begab sich Brandt außenbords, ohne ei» Tau
umzubindsn , um das beim Einschäkeln gebrauchte Tau
heraufzuholen . Er setzte sich dabei auf die Ankerkette, verlor
das Gleichgewicht und stürzte ins Meer. Die dem Verunglückten
zugeworfene Rettungsboje wurde nicht erfaßt. Es herrschte zur
Zeit des Unfalls starker Wind, das leicht beladene Schiff lief
10— 12 Meilen Fahrt. Kapt . Kirchboff sah den Verunglückten
noch hinter dem Heck , gleich darauf war er verschwunden . DaS
Schiff wurde durch den Wind gebracht , von dem Matrosen war
nichts zu sehen, ein Aussetzen des Bootes bei der bewegten See
nicht möglich. Der Neichskommiffar tadelt es, daß entgegen den
Vorschriften der Seeberufsgenossenschaft noch immer Leuts während
der Fahrt zu Arbeiten außenbords gehen , ohne ein Tau um¬
gebunden zu haben , und daß seitens der Schisisführungdiese Vor¬
schrift nicht genügend beachtet werde . Kapt. Kirchhofs erllärt, daß
er allgemeine Ordre gegeben, nie ohne Tau außenbords zu gehen.
Der Spruch des Seeamtes lautet:

Am 23 . Oktober 1895 ist auf dem Elsflether Vollschiff
„Industrie", Kapt . Kirchhofs, der Matrose Robert Hinrich Ferdinand
Brandt aus Neuwarden auf 40 " 54' S . und 133« 13 ' O. bei
dem Versuch , von außenbords das zum Aufholen der eingeschäkelten
Ankerkstts dienende Tau abzunehmsn , wozu er keinen Auftrag hatte,
ins Meer gefallen und ertrunken . Die Schiffssührung trifft an
dem Unfall kein Verschulden . Die Möglichen Rsttungsmaßregeln
sind getroffen.

Im Februar vorigen Jahres machtedie „Industrie" an de«
australischen Küste «inen heftigen Sturm durch , erlitt dabei
mehrfache Schäden und verlor den OberstrucrmannKwika. Das
Schiff war am 9 . Februar mit einer Ladung Kohlen von
Newcastle Nord -Süd -West abgegangen nach Valparaiso. In
der Nacht zum 13 . Februar erhob sich ein sehr heftiger
Sturm , in dem das fortwährend Wasser übernehmende Schiff schwer
arbeitete . Um 4 Uhr wurde der Sturm zum Orkan , es herrschte
hohe , gewaltige See, um 6 Uhr legte sich das Schiff mit einer ge«
wattigen See schwer über , verschiedeneStangen und Raaen brachen
und hingen mit den zerrissenen Segeln in Lee des Schiffes , sodatz
sie gekappt werden mußten . Um 10V - Uhr riß das Großober¬
marssegel los , und 5 bis 6 Mann gingen nach oben, das Segel
festzumachen. Um dis Leute zu ermutigen , ging der Obsrsteuermann
selbst mit nach oben , er versäumte es, die Handpfsrdezu benutzen,
wurde von dem schlagenden Segel getroffen und stürzte aus de«
Höhe von 60 Fuß nach unten . Mit dem Kopf schlug er auf den eisernen
Fock-Braßbaum und fiel dann ins Meer. Der Körper lag regungslos
im Wasser und sank infolge der schweren Seestiefel rasch nach unten.
Am folgenden Tage nahm der Sturm ab ; da die Schäden deS
Schiffes während der Reise nicht zu reparieren waren, mußte ein
Nothafen angelaufsn werden . Der Kapitän nahm einen Schlepper
und ließ sich nach Sidney bringen . Der Neichskommiffar führte
die Ursache der Havarie auf elementare Ereignisse , den Tod deS
Steuermanns auf dessen Unvorsichtigkeit zurück. Der Spruch des
Seeamtes lautet:

Am 13 . Februar 1899 auf der Reise von Newcastle nach
Valparaiso, 150 Seemeilen von der australischen Küste entfernt,
geriet das Elsflether Vollschiff, Kapt . Kirchhofs, in einen orkan¬
artigen Sturm , in dem es einen großen Teil der Takelage verlor,
und durch den es genötig t wurde , Sidney als Nothafen anzulaufen .
Hannover geboren und kam 18 53 als^Käpellmeister an die Operin Frankfurt a. M ., nachdem er sich als Cellospicler und Tonsetzsr
einen Namen gemacht hatte . In Frankfurt wirkte er 40 Jahre
lang, bis er 1893 in den wohlverdienten Ruhestand trat.

Josef Laufs und Leoncavallo bearbeiten gegenwärtig den
gleichen Stoff, und zwar beide aus Wunsch Kaiser Wilhelms.
Leoncavallo hofft im Herbst dieses Jahres mit feiner neuen Oper
„ Der Roland von Berlin", Lauff im Mai mit feinem Drama
„Der Eisenzahn " vor die Oeffentlicbksit treten zu können. Der
Held ist in beiden Werken der gleiche. Natürlich stehen die Aus¬
führungs-Arbeiten des Dichters und des Komponisten mit einander
in keinem Zusammenhang , interessant wird nach der Fertigstellung
der Vergleich zwischen den beiden Werken sein. Freilich wird
Leoncavallo keinen Anspruch darauf machen, historisch Getreues zu
schaffen, während Laufs nach den besten Quellen, aus der Fülle
des ihm zu Gebote stehenden Materials sein Drama geschaffen
haben soll, mit dessen Schlußakt er gegenwärtig beschäftigt ist.

Die „Versunkene Glocke" ist nun auch — nicht für dis
Bühne freilich, sondern für den Konzertfaal — in Musik gesetzt.Aus Hamburgwird geschrieben: FerdinandPfohl, dessensymphonische
Phantasie „Das Meer " im letzten philharmonischen Konzert zn
Leipzig unter persönlicher Leitung des Komponisten einen starken
Erfolg errang , hat soeben die Partitur einer symphonischen Dichtung
„Die versunkene Glocke" nach Gsrhart Hauplmanns gleichnamigem
Märchendrama vollendet.

Anläßlich dev Hundertjahrfeier der medizinische»Akademiein Petersburg wurden zu Ehrenmitgliedern derseloenu. a. ernannt: Der Herzog Karl Theodor in Bayern, Generalstabs¬
arzt der Armee vr : v. Coler , sowie die Professoren Waldeysr -Berlin,
v . Bergmann-Berlin, v . Recklinghausen -Straßburg, Kuehne -Heidel-
berg, Flügae-Breslau, Stieda-Königsberg und Schwabe -Straßburg.DieBakteriengefahr für Radfahrerwirdin dem zehnten
Heft der Wochenschrift „Mutter Erde" (Berlin, W . Svemann) be¬
sprochen. Der Verfasser rät , um der Gefahr des Einatmens der
unzähligen Bakterien , dis sich im Straßcnstaubs bekanntlich an¬
sammeln , zu entgehen , zu stetem Fahren mit geschloffenem Munde.
Es ist erwiesen, daß dis Bakterien nicht durch die Nase in den
Kehlkopf oder die Bronchien gelangen , sondernin den vorderen
Nasengängen bleiben . Es wäre aber darum sehr gut, wenn man
nach jeder staubigen Fahrt die Nase mit einer leichten antiseptrsche»
Lösung ausspülte.



Etwa rov , Uhr vormittags ist der OLersteuemann Kwika aus
Groß -Strelitz beim Festmachen des GroßobermarSsegels durch eigene
Unvorsichtigkeit auf den Steuerbord -Fockbraßbaum und dann ins
Meer gefallen . Es ist wahrscheinlich, daß er sofort tot war . Dem
Kapt . Kirchhofs ist kein Verschulden an den Vorfällen des
13 . Februar beizumessen.

Ein weiterer angesstzter Fall , der Verlust des Braker Kahns
„ Henri !"

» Schiffer Schumacher , infolge einer Kollision mit einem
Dampfer vor etwa 14 Tagen auf der Elbs , gelangte nicht zur
Verhandlung , da der Name des betr . Dampfers noch nicht bekannt
ist , und zuvor eins Vernehmung der Lotsen jenes Dampfers
« folgen soll.

Aus Mer Wett.
Von den Finsternissen des ZahreS 1899.

Es werden drei Sonnen - und zwei Mondfinsternisse
stattfinden » von denen in unseren Gegenden die zweite Sonnen-
und die zweite Mondfinsternis sichtbar sein werden . Die
« sie Sonnenfinsternis ist partiell und findet in der Nacht
vom 11 . zum 12 . Januar statt , ist aber bei uns vollkommen
unsichtbar . Die zweite Sonnenfinsternis ist ebenfalls partiell
und findet in den Vormittagsstunden des 8 . Juni statt . Sie
beginnt b Uhr 41 Minuten morgens mitten im Golf von
Biscaya , erstreckt sich über die nordwestliche Hälfte Europas,
das nördliche Sibirien , die nördlichen und nordwestlichen
Küstengebiete Amerikas und die Nordpolargegenden und endet
9 Uhr 27 Minuten vormittags im Norden des Großen
Oceans südöstlich von Kamtschatka . Die Größe der Finster¬
nis , welche überhaupt sehr unbedeutend ist , wird in unseren
Gegenden durchschnittlich nur ein Zehntel des Sonnendurch-
rnessers betragen . Die erste Mondfinsternis ist total und
ereignet sich in den Mittagsstunden des 23 . Juni , während
die dritte Sonnenfinsternis , die in den frühen Morgenstunden
des 3 . Dezember vor sich geht , ringförmig ist . Die zweite
Mondfinsternis ist partiell und ereignet sich in den Morgen¬
stunden des 17 . Dezember . Sie beginnt 12 Uhr 44 Minuten
und endet 4 Uhr 8 Minuten morgens . Sichtbar wird die¬
selbe sein in Asien mit Ausnahme der östlichen Küstengebiete,
im Indischen Ocean , in Europa und Afrika , im Atlantischen
Ocean und in Amerika.

*
Eine gepfändete Eisenbahnstation.

Aus Palermo wird geschrieben: Die Verwaltung der Eisenbahn
Palermo -Corleone hatte seit zehn Jahren keine Einkommensteuer
gezahlt . Durch Reklamationen , Beschwerden und andere Mittel er¬
langte sie fortwährend Stundungen , sodaß der Steuererheber zuletzt
etwa 235,000 Lire zu fordern hatte . Als die Verwaltung dieser
Tage eine festgesetzte Rats von 47,000 Lire nicht zahlen wollte
oder konnte , schritt der Steuererheber in aller Form Rechtens zur
Pfändung des Hauptbahnhofes in Palermo und des Verwaltungs¬
gebäudes . Dis Linie Palermo -Corleone hat jetzt den Unternehmern
nur wenig Freuds bereitet , da sie fast gar nichts abwirft.

* *
*

Verschwundene Inseln.
Das englische Vermefsungsfahrzeuz „Panguin " ist in Nukualofe,

Tongainseln , eingetroffen . Ueber das Ergebnis der von ihm während
der verflossenen Monate vorgenommenen nautischen Aufnahmen
wird der „Franks . Ztg ." aus Sidney geschrieben, daß dasselbe zu
einer wesentlichen Verbesserung der jetzigen englischen Admiralitäts-
!arten führen dürfte , da neben der genauen Fixierung einer Anzahl
schon bekannter Riffs eine ganze Reihe bisher unbekannter auf¬
gefunden und eingetragen worden ist . Insbesondere verdient in¬
dessen das gänzliche Verschwinden der Metis -Insel hervorgehoben zu
werden . Im Jahre 1830 ragte diese Insel noch an 150 Fuß über
dem Meeresspiegel empor , heute ist sie, wenn man von dem Riff,
das sich schon damals unter ihr befunden hatte , absieht , spurlos
verschwunden . Voraussichtlich handelt es sich hier um gleiche Er¬
scheinungen wie diejenigen , auf welche das Verschwinden der . im
Süden der Tongagruppe gelegenen Falcon -Jnseln zurückzusühren ist.

Etwas Wurstiges.
Vor einiger Zeit glaubte man , das tausendjährige

Jubiläum der Wurst feiern zu können . Dies giebt einem
Mitarbeiter der „ Zeitschrift für Völkerkunde " den Anlaß,

festzustellen , was über die Geschichte der Wurst wirklich zu
sagen ist . Daß die Wurst gerade im Jahre 898 erfunden
sein soll , ist nur als Scherz ouszufassen . Das Wort „Wurst"
ist spezifisch deutsch , nicht allgemein germanisch , es ist erst in
der jüngeren althochdeutschen Zeit , im 11 . Jahrhundert für
Laroirnsn , salsitinrrr in christlichen Belegen zu finden . Das

schließt natürlich nicht aus , daß es in dieser Bedeutung schon
älter ist . In jener Zeit werden auch schon Leberwurst und

Blutwurst unterschieden ; etwas später findet sich dann auch
die Knoblauchswurst , dann die Mettwurst . Das Wurstmachen
wurde von dem „ Wurster " besorgt . Dichter des 13 . und

14 . Jahrhunderts , welche die Taselfreuden rühmen , wie der

Züricher Hadlaub , vergessen nicht , neben festem Braten und

Schinken auch dis Würfle zu loben .
^

Ein probates Mittel.

Der neueste „Simplicissimus " giebt folgendes Geschichichen zum
Besten , das so viel Lebensweisbeit enthält , daß man es gern nach¬

erzählt , auch wenn es nicht mehr ganz neu ist : „Eine skandinavische
Zeitung Halts ein Preisausschreiben an alle verheirateten Frauen
erlaffen für die beste Antwort auf folgende Frage : „Wie erhält
eine Frau sich am besten die Liebe des Mannes und die Ehe glück¬
lich ? " Es kam eine Flut von Antworten , philosophischeAbhandlungen,
psychologische Erklärungen usw . usw ., sogar Männer hatten ge¬
antwortet . Aber den Preis bekam doch der kurz« lakonische Rat¬

schlag : „Füttert die Bestie ^
gut !"

*

Bigamie und Bürgerliches Gesetzbuch.
Kann es Vorkommen, daß ein Mann nach dem Bürgerlichen

Gesetzbuch zwei Frauen zugleich hat ? D -ese Frage beantwortet

Rechtsanwalt vr . Friedrichs in der neuesten Nummer der „Deutschen

Junstenzeitung " wie folgt : Selbstverständlich ist die Frage für die

Regel zu verneinen . Ich habe aber zwei Fälle gefunden , in denen

sie zu bejahen ist. Vielleicht giebt es noch mehrere . I . A >er Mar n

läßt sich von seiner ersten Frau scheide », heiratet nach Rechtskraft
des Urteils eine zweite. Nach Schließung der zweiten Ehe erhebt
die erste Frau die Nichtigkeits - oder Restitutionsklagr und dringt
damit durch: Dann ist die zweite Ehe (formgerechte Nbschließung

vorausgesetzt ) von Anfang an giltig gewesen. Das Gesetz läßt

weder die Nichtigkeitsklage (Bürgerliches Gesetzbuch 1323 ) noch die

Anfechtungsklage (Bürgerliches Gesetzbüch 1830) wegen einer Um«
standes zu, der nach der Eheschließung eingetreten ist (anders
anscheinend Plauck , Komm ., Nr . 4 zu ß 1309 B : G --B ., ohne
Gründe und jedenfalls zu Unrecht). Die alte Ehe wird durch
Aufhebung des Scheidungsurteils wieder hergestellt ; es bestehen
also zwei giltige Ehe ». — H . Der Mann heiratet zunächst in'
formgerechter Weise , aber im geschäftsunfähigen (B . G .-B . 104)
Zustande . Diese Ehe ist nichtig (B . G .-B . 1325 ). Sie bildet ein
Hindernis für die Eingehung einer weiteren Ehe (B . G .-B . 1309 ),
aber nur ein aufschiebendes : nur das Bestehen einer giltigen Ehe
ist ein trennendes öffentliches Hindernis (B . G .-B .> 1326 und
Planck dazu). Der Mann kann also, wenn dem Standesbeamten
die frühere Ehe verheimlicht wird , «ine neue Ehe eingehen, und
diese neue Ehe ist giltig , wenn die Geschäftsunfähigkeit zur Zeit
der Eingehung behoben ist. Wenn nun der Mann nach Behebung
ihrer Geschäftsunfähigkeit und nach Eingehung der zweiten Ehe die
erste Ehe in irgend einer Form bestätigt , so ist auch diese als von
Anfang an giltig anzusehen . (B . G .-B : 1325 ). Der Mann ist
also auch in diesem Falle zweimal giltig verheiratet.

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

39 ) (Fortsetzung .)
tNachdruck verboten .)

Sylffa ließ die Blätter sinken und nahm sie wieder

auf . Sein Blut siedete.
Weise ist der Mann , welcher Schmähschriften , deren

Tendenz ihm verächtlich sein muß , ungelesen läßt . Dazu
gehört aber die Festigkeit und Ruhe der Seele , die nur das
Alter giebt . Auf jugendlich lebhafte Menschen übt der

seelenvergiftende Inhalt niedriger Pamphlete eine unwider¬

stehliche Anziehungskraft aus . ähnlich wie der Abgrund ans
den vom Schwindel Befallenen . Und wenn es den Tod

bringt , er blickt in die gähnende Tiefe.
Gegen einen persönlichen Angreifer setzt man sich zur

Wehr , sci 's mit der Waffe , sei 's mit Worten . Dann ist die

Sache erledigt . Gegen einen Schlag , der von der öffentlichen
Meinung auSgeht , ist man wehrlos.

Mit Entsetzen fühlte Sylffa , wie sich Erbitterung und

Haß , diese tödlichen Erkrankungen des Gemütes , in seine
Seele stahlen.

„Kann man durch irgend ein Mißgeschick dahin gelangen,
hassen zu müssen , was man lieben möchte ? " fragte er sich.

Mit rastlosen , schnellen Schritten ging er auf und nieder.
Er wollte dieser Macht der Finsternis nicht unterliegen , er
wollte nicht ! Noch war er Manns genug , sich dagegen zu
erwehren!

„ Sie wissen eS nicht besser, " sagte er sich wieder und
wieder . „Sie urteilen nach dem Erfolg und sie haben recht.
Was geht sie mein Wollen an ? Was ich damit erreicht
habe , spricht das Endurteil .

"

Aber der Morphiumgenuß der letzten vierzehn Tage
hatte schwächend auf seine Nerven gewirkt . Er hatte seine
Elastizität verloren . Die Gedanken wollten nicht recht ge¬
horchen . Immer wieder hafteten sie an jenem thörichten
Zeitungsgeschwätz . Immer wieder fühlte er den heißen Zorn
auflodcrn , der ihn wünschen machte , alle diese Urteilslosen,
die sich zn seinen Richtern answarfen , zn Boden schlendern
und zerknittern zu können , wie die Papierfetzen , die sie mit

ihrem Gift besudelt hatten!
Allein selbst wenn ihm dies möglich gewesen wäre , die ^

in die Welt hinaustrompeteten Verdammungsurteile würden

ihre Herolde überlebt haben . Gesprochenes ist durch keine

Macht der Welt ungcsprochen zu machen , ebenso wenig wie

sich Geschaffenes in den Schoß der Ewigkeit zurückdrängen
ließ.

Und schließlich kam es ja gar nicht daraus an ! Was
war er denn überhaupt?

Er griff mit der Hand nach der Stirn . Wie das

hämmerte und glühte ! War er nicht bereits im Begriff , den

Verstand zu verlieren ? Es fiel ihm ein , daß viele Menschen
den ihnen von außen kommenden Urteilen mehr Glauben

schenken als der Stimme ihres eigenen unsicheren Empfindens.
Redet man ihnen eine Weile vor , sie seien krank oder-

schlecht , so gelangen sie dahin , es zu glauben , und enden
damit , es zu sein . Ob er Wohl dahin zu bringen wäre , sich
für einen Wahnsinnigen oder einen Verbrecher zu halten?

Mit einer gewaltsamen Willensanstrengung schüttelte er

diese irren Phantasien ab und trat an das Fenster.
Friedlich und in Sonnenlicht getaucht lag die Stadt,

lag das weite Meer zu seinen Füßen . In dem tiefblauen
Aethcr schwammen einzelne , weiße Wolken . Die Regenzeit
kündigte sich an.

Das war alles groß und still und ging nach seinen
uralten , ehernen Gesetzen . Die Möglichkeit eines Auflchnens

gegen die Gesetze war allein dem schwachen Menschenherzen
Vorbehalten.

Sein eigenes Geschick erschien ihm auf einmal atomhaft
klein . Was war der Einzelne angesichts dieser Majestät?

Da durchzuckte ihn etwas wie der Stich eines Messers.
Dort ging im Schatten der Häuserreihe Kapitän Brüllow
mit einer jungen europäisch gekleideten Frau am Arm . Sie
war mit dem Postdampfer angekommcn , sie und ihre Kinder.

Da hatte der vertrauende Mann sie nun kommen lassen,
auf sein Wort hin , und er war unfähig , dies Wort einznlösen!
Wie sollte er , der moralisch Geächtete , noch irgend einen

Menschen schützen können ? !
Er meinte von fern zu sehen , wie der Kapitän vor Glück

strahl !e, und wandte sich fröstelnd ab.
Da lagen ja noch seine Briefe . Unstät irrte sein Blick

über die Adressen und blieb auf den geraden und festen
Schriftzügen seines Onkels , des Wirklichen Geheimen Legations¬
rats von K ., haften.

„Der kennt mich und hat mich lieb, " dachte er mit dem

nach Trost krankenden Empfinden eines gemißhandclten Kindes,
das in die Arme seiner Mutter flüchtet . Er öffnete den

Briefumschlag und - las:
„ Lieber Max!

Ich schreibe diesmal in tiefem Schmerz . Du hast

diejenigen , die Dich liebten und stolze Erwartungen in Dich

schien , bitter getäuscht . Wohin hat sich nur Dein SiM

verirrt , daß Du den wahnsinnigen Gedanken fassen konntest
Deinen eigenen Willen gegen den Deiner Vorgesetzten durch¬

setzen zu wollen?
Es ist vollkommen einerlei , ob Du mit Deiner Dar¬

legung der strittigen Punkte recht hast oder nicht . Darauf
kommt es nicht an . Deine Aufgabe war es nicht , für uns

zu denken , sondern unsere Gedanken auszuführen . Konntest
Du das nicht mit Deinem Rechtsbewußtsein vereinbaren , so
blieb Dir unbenommen , Dein Patent in unsere Hände zurück¬
zulegen . Dies ist so einfach , daß ich noch heute nicht fasse,
welch

'
unselige Wahnvorstellung Dich von dem geraden Weg

des Rechts und der Pflicht ablenken konnte.
Du hast Dir selbst das Urteil gesprochen , lieber Max.

denn Du hast bewiesen , daß Du zum Staatsbeamten untauglich
bist . Untauglich zum Dienst im preußischen Staate ist jeder»
der nicht parieren kann.

Unferm Preußenlande ist viel Heldenmut entsprossen
und viel Geisteskraft . Aber weder der Heldenmut noch die
Geisteskraft sind es gewesen , die Preußens Größe schufen,
sondern der Geist der Subordination , — des Gehorsams
ohne Widerspruch . Hattest Du das vergessen?

Vor mir liegen Deine früheren Briefe . Da ereiferst Du
Dich voll edlen Unwillens über die deutsche Nationaluntugend,
den Unfehlbarkeitsdüukel . „ Jeder Einzelne schwört darauf,
den Weg zum Heil am besten zu wissen, " schreibst Du . „ Und
einem Bismarck nicht einmal wollen sie das Götzenbild
individueller Wohlweisheit zum Opfer bringen ! Die blinden
Thoren ! " Ja , mein lieber Junge , hast Du es denn jetzt
besser gemocht als die , die Du verdammst ? Ich kann Dir

sagen , was einst der alte Prophet Nathan dem König David

entgegcnries , als dieser zornig gegen den reichen Mann der

Erzählung auffnhr : Dieser Mann bist Du ! "

Sylffa las nicht weiter . Er konnte die Buchstaben nicht
mehr erkennen . Bleierne Nacht schien sich ans ihn zn senken.

„ Dieser Mann bist Du ! " wiederholte er laut ; „ dieser Mann
bist Du ! "

Was konnte er dagegen einwenden ? Nichts . Er hatte
freilich geglaubt , ein heldenmütiges Wagnis , ein Opfer zu
bringen . Aber glaubten nicht alle jene verneinenden Geister,
deren Unfähigkeit , sich unterzuordnen , er als ein nationales
Unglück beklagte , dasselbe?

Dieser Mann bist Du!
Im Drangeben des Jch

's hatte die Pflicht gelegen.
Das war das Opfer gewesen , das er hatte bringen sollen,
ganz allein das!

Nun hatte er sich als ein Rebell erwiesen und war
doch keiner ! Nein , er war kein Rebell , er war ein Preuße,
der an die Notwendigkeit deZ Gehorchens glaubte ! Er war
kein Rebell ! Er wollte keiner sein ! Er verdammte die
Widersetzlichkeit . Sie bedeutete Zersplitterung , Auflösung,
Vernichtung ! Er , Max Sylffa , sah das Heil seines Vater¬
landes in der heldenhaften Unterordnung auch des Tüchtigsten
unter das Ganze ! Ja , das war es , was er wußte und
wollte und allzeit vertreten hatte!

Und dennoch war er diesem Grundsatz bei der ersten
Veranlassung untreu geworden . Was war ihm denn in den
Sinn gekommen ? War das nicht die Ueberhcbung des
Wahnsinns ? Er hätte eben so gut verlangen können , daß

! sich die Sonne und die Planeten einmal ihm zu Gefallen
um die Erde drehen möchten!

Mit bis zum Hcllsehen geschärftem Blick ließ er noch
einmal die Ereignisse der letzten Monate an sich vorüber¬
gehen . Wie glatt sich eines an das andere reihte , wie
organisch eins dem anderen entwuchs ! Hatte er nicht in
jedem Augenblick gerade so denken und handeln müssen?

Er mußte ! Das war ja Nellys Weisheit ! Und das
sollte ihm als einzige Lösung all '

dieser qualvollen Verwirrung
übrig bleiben ? !

Er konnte nicht handeln , wie er wollte . Ein inneres,
geheimnisvolles Gesetz zwang ihn . Er war das willenlose
Werkzeug einer unbekannten Macht . Er mußte!

Seine müde gehetzten Gedanken suchten verzweiflungsvoll
nach einem Ausweg ; aber wo er sich hinwandte , fand er
sich vor derselben unübersteiglichen Mauer . Er konnte nicht
leben , wie er wollte; er mußte!

Aber er mußte nicht leben . Das war 's ! Welche Ruhe
kam über ihn mit diesem Wort der Erlösung ! Hier stand
er , — dort im Nebenzimmer lag die TodeSwaffe . Nur
einige Abschiedsworte an Nelly noch , dann Ruhe.

Er setzte sich an den Schreibtisch , nahm einen seiner
wappengeschmückten Briefbogen und schrieb mechanisch:

„Süße , geliebte Nelly ! "

Aber über der Anstrengung , seine Gedanken auf Nelly
zu richten , versank er aufs neue in fieberndes Grübeln.
Er ließ die Feder fallen und stützte den Kopf auf die Hand.

(Fortsetzung folgt .)

Sport -Nachrichten.
Die neue Verordnung für die Beförderung

von Fahrrädern. Am 1 . Januar ist aus den gesamten
preußischen Staatseisenbahnen die nachstehende neue Verordnung
für den Transport von Fahrrädern in Kraft getreten:
„ Unverpackte einsitzige Zweiräder werden im Verkehr zwischen
den Stationen der preußischen Staatsbahnen in der Regel
nur in Personenzügen befördert . Inwieweit Schnellzüge zur
Beförderung benutzt werden dürfen , wird besonders von den
einzelnen Betriebsdirektionen bekannt gegeben . Die Annahme
der Räder hat durch den Packmeister am Packwagen des

Zuges zu erfolgen . Fahrräder , die nicht jo sicher und
dauerhaft verpackt sind , daß ihre Beschädigung
während der Beförderung ausgeschlossen ist , sind als
unverpackt anzusehen . Der Reisende hat das Fahrrad selbst
an den Packwagen zu bringen , auf der Bestimmungsstation
in Empfang zu nehmen und bei etwaigem Wechsel des Pack¬
wagens auf den Umsteigestationen an den Packwagen des

Anjchlußzuges zu überführen . Will ein Reisender hierbei
die Hilfe von Gepäckträgern oder Bahnarbeitern m



Anspruch nehmen , so ist dies zu gestatten » sofern eine Ent¬
schädigung nach dem Gepäckträgertarif erfolgt . Die Laterne
und am Rade befestigtes Gepäck sind vor dem Transport
abzunehmen . Will ein Reifender , der im Besitze eines für
alle Züge giltigen Fahrtausweises ist , einen von der Be¬
förderung unverpackter einsitziger Zweiräder ausgeschlossenen
Schnellzug benutzen , so kann das Rad mit einem diesem
Schnellzuge vorausfahrenden oder nachfolgenden Perfonenzuge
befördert werden , wenn es rechtzeitig vor Abgang des Zuges
bei der Gepäckabfertigungsstelle aufgegeben wird . Das Rad
wird dann nach Vorzeigung des Fahrtausweises und der
Fahrradkarte auf Gepäckschein abgefertigt . Der Reisende hat
die fehlende Verpackung anzuerkennen . Bei Rückgabe des
Rades wird außer dem Gepäckschein auch die Fahrradkarte
eingezogen . Die Fahrkarten , ohne welche kein Rad befördert
wird , sind an den Fahrkarten - oder Gepäckschaltern zu lösen;
der Preis einer Karte beträgt für jedes zur Beförderung auf¬
gegebene Fahrrad 50 Pfg ., ohne Unterschied auf eventuell
gewährleistetes Freigepäck . Aus einen Fahrtausweis können
drei Räder aufgegeben werden . Für den berliner Vorort-
verkehr bleiben die alten Bestimmungen bestehen .

"

Handel » Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 8 . Janr . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih . Band Ankauf Verkauf
SV, M . DeutsSe Reichsanleihe , abgest., un « vC:. vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 101,40 101,95
8 '/. PCt . do. vo. 101,30 101,85
ZpCt. do. do. 94 94,55
Z '/ , M . Alte Oldenb . KonsolS . . . 100 101
3 '/ - PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . , 100 —
3 M . do. do . . . . . 91,50 92,50
3V- pCt . Schuldverschrribg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . . 100 101

3 M . Oldenb . Vrämien -Anleibe . . . 133,60 134,40
3V- PCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,30 101,85
3V , VCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,40 101,95
3 pCt . do . do . do . . 94,30 94,85
3V- PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1899 . 100,70 101,25
4 M . Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/ , pCt . Butjadinger Amtsv ., Hohenbrch . . 98 —
3 >/ , PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 98 99
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . 97,50 98,25
4 M . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4M .Moskau -Jaroslaw -ArchangeI Esb .-Prior . gar . 100,70 101,25
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl . garant . 100,50 101,05
4 M . alte italienische Rente . . . 93,90 94,45

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4M . alte ital . Rente (Stücke v . 4000 frk. u . darunter ) 94 94,70
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert 59,50 60,05

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« PCt . höher)
4 M . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 100,40 100,95
4 M . do. (Stücke von 500 fl .) 100,50 101,20
4 M . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar . 99,60 100 , l 5
3 '/, pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII . , unkündbar bis 1907 96,30 96,85
4 M . do. do ., Serie XIV , unkündbar bis 1905 101,70 102
3 V, M . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 M . Glashütten -Prioritäten von 1898 , rück-

zablbar 102 . 101 —
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Mien (40 PCL . Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsip .-Vrior .-Akt. UI .Em . (4vCt . Zinsv . 1 .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,25 169,05

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,36 20,46
„ New-Yor ! „ „ 1 Doll . „ „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - undzLeihbank -Aktien 170 pCt . bez. G.
Oldenburg . Eisenbütten -Aktisn (Augustfehn ) 120,50 pCt . bez. G.

Oldmb . D « sich« .-GesellschLftS-Mtie » v« Et . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 6 M.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

Oldenburg » 3 . Januar . Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank . Einkauf Verkauf
3V,pCt . DeutscheReichsanleihe,bis1905unkündbar 101,40 101,95
3 V, M . Deutsche Reichsanleihe . . . 10l,30 101,85
3 M . dergleichen . 94 94 .55
3 '/, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 100 101
3 '/ , M . Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 100 101
3 pCt . dergleichen . 91,50 92,50
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 133,60 134,40
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . , . . 101,30 101,85
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,40 101,95
3 pCt . dergleichen. 94,30 94,35
4M . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen 100 101
3V- vCt . dergleichen . 98 99
4 M . Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl . 1000 .— 101,60 102,15

„ „ „ 200 .— 101,70 102,40
4 pCt . Ungarische Goldrsnte , „ „ „ 1000 .— 101,40 101,95

St . L fl. SO».— u . fl. lOVimVerk. V«—V,pCt . höher.
4 pCt . Italienische Rente , große Stücke . . 93,90 94,45

kleine do. . . 94 94,70
4M . gar .Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I .Em . 100,50 101,50
3 '/ - PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . 98,90 99,65
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 100 101
3 PCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen „ 59,50 60,05

dergleichen kleine Stücke . . 59,60 60,30
4M . verschied, gar . steuerst . RussischeEisenb .-Priort.

verst. Verlosung u . Kündg . bis 1909 ausgeschloffen 100,50 101,05
3 M . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 76 .70 77,25
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,90 100,45
4 M . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Ver . Anteilscheine 99,10 —
4 M . vergleichen, bis 1902 unkündbar . . 99,90 100,20
3 V, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 97,90 93,20
3 V, M . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 97,70 93,25
3 '/> M . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 97,70 98,25
4M . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1905 unkündbar . . . . 101,70 102
3V- dergleichen, bis 1907 unkündbar q . . 96,30 96,85
3 '/ , pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1908

unkündbar . 98,70 99
3 '/, M . Nhein .-Westfäl . Bod . - Kred .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar . . . 96,20 96,75
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . 102,20 102,50
3V - M . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 99,20 99,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,25 169,05

„ „ London „ „ 1 L . „ „ 20,36 20,46
„ New -York „ „ 1 Doll . „ „ 4 . 18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,60 —

Oldenburg , 3 . Januar . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
3 '/ , M . Oldenburgische Konsols, ganzjährige

Coupons . 100 101
3 V- M . neue Oldenburgischs Konsols , halbjährige

Coupons. 100 101 - i
3 PCt . Oldenburgische Konsols . . . 91,50 92,50
3V , pCt . do . Bodenkredit - Pfandbriefs . 100 101
3 pCt . do . Präm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . . . . 133,60 134,40
4 pCt . Oldenburgischs Kommunal -Anleihen . 100 —

(Stücke a 1 00 Mk . im Verkauf V«M . höher .)
3V- pCt . do . Kommunal -Anleihen . 98 99

(StücksL 100 Mk . im VerkaufV » M - höher .)
3 Vs PCt . Deutsche Reichsanleihe , convertisrte,

unkündbar bis 1905 . . . 101,40 101,95
3V - M . do. . . . . 101,30 101,85
3 M . do. . . . 94 94,55
3 '/ , M . Preußische Konsols , convertierte , un-

_ kündbar bis 1905_ . > 101,30 101,85

3V - PCt. dos . . . .
3 pEt. do . . . . .
3V, PCt . Braunschw . -Hannov . Hhp .-Bank -Pfdbr .»

konv. . . . . . .
3 V- pCt . do. unk . b . 1910 .
4 pCt .' do . . . .
4 pCt. do . unk. b. 1905 .
3V - M . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr . , konv.
3'/, M . do . unkündbar bis 1908
4 pCt . do . unkündbar bis 1900
3 '/ . M - Mecklb. Hhp .-Bank -Pfdbr ., konv., un¬

kündbar bis 1900
3V, M - do. unkündbar bis 1905
3V» pCt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Psand -,

briefe , unkündbar bis 1906 . .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1906 .
4 M .Pomm .Hypoth .-Bank -Pfdbr . » unk . bis1900
3V - M - kv . Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbr .,

Serie V — VIII , unkündbar bis 1907 .
4 pCt . do . unkündbar bis 1900
4 '/ > M . Klosterbr .-Prior .-Oblig ., unk. b . 1903,

rückzahlbar a 102 pCt.
4 M . neue steuerfreie Italienische Rente
4 pCt . Oesterreichische Goldrsnte
4 pCt . do. kleine Stücke .
4 PCt . Rumänische amortisable Rente von 1898
4 M . Ungarische Goldrente . . .
4 PCt . do. kleine Stücke .
3V - M . Ungarische Staats -Renten -Anleihs
4M . Wiener Stadt -Anleihe v . 1898 , unk . b . 1908
4 pCt . Njäsan - Urals ! garant . Eisenb .-Priort . von

1898 , unkündbar bis 1909 .
4M . Wladikawkas garant . Eisenb . - Prior , von

1898 , unkündbar bis 1909

101,40»
94 .30

95 .70
97 .20
99,95

100,95
96 .20
98 .70
99 .70

96,20
96 .70

101 .9S
84,8S

96,28
97,50'

100,50'
101.25

96 .75
99

100 .25

96 .75
97

96,70 SS

101,45
99,70

96,30
99,90

103
93 .20

101,60
101,60

91 .40
100,40
100,80

88 .40
99 .20

101 .75
100

96,85
100,45

104
93 .75

102,15
102,15

91 .95
100,95
101,35

88 .95
99 .75

100,50 101,05

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam - 100 fl . L
do. „ London 1 Lstr . ä
do . „ Paris 100 Fr . L
do. „ New -Aork 1 Doll . L

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , a
Holländische Noten 10 fl . a
Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 7 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien : Junge gesucht L — pCt.

100,50
168,25
20,36
80,80

4,185
4,16

16,83

101 .05
169 .05
20,46
81,20
4,235

4,21
16,93

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 25 . bis 31 . Dezember 1898.

I . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Sohn des Schmieds Hinr . Aug . Meinardus zu Drielakermoor;

desgl . des Trompeters Wilh . Brömse zu Osternburg ; desgl . des
Glasmachers Paul Krahl das . — Tochter des Zimmermanns
Gerh . Brand das. ; desgl . des Zimmermanns Herm . Heim . Beruh.
Hagemann das. ; desgl . des Landmanns Gerh . Dahlmann das.

III . Sterbefälle.
Arbeiter Gerhard Brötje zu Osternburg , 52 I . ; Cigarren-

arbeiter Joh . Hinr . Wichmann zu Drielakermoor , 16 I.

LaudwirtschaftlicherTerminkälender.
Osten der Landgemeinde Oldenburg . Versammlung

am 7 . Januar 1899 , abends 5V- Uhr , in Harms ' Gasthause in
Moorhausen . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Herrn Tierarztes
Neinländer in Oldenburg über Fohlenzucht . 2 . Bericht über dis
außerordentliche Zentral -Ausschuß-Sitzung . 3 . Verschiedenes.

* Kampsgenosfen -Verem
Oldenburg.

^ ^ Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Versammlung am Donnerstag , den 5 . Januar d. I .,
rbends 8 V2 Uhr , im Vereinslokal ( Markthalle ).

Tagesordnung : Kaisers Geburtstag.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 8 . Januar , 1. n . Epiph . :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.

Mittwoch , den 4 . Januar , abends 8 Uhr:
stunde in der Pastorei : Pastor Köster.

Bibel«

Oldenburgische Staatsbahn.
Mittwoch , den 11 . Januar

^ Js ., wird 10,20 Uhr
abends ein Sonder-
personenzng von Vechta

Schneiderkrug , sowie
sowie 11,10 Uhr abends von Vechta nach
Lohne gefahren , welcher ans allen Stationen

nach Bedarf halten u . 10,45 Uhr in Schneider-

Irug , 11,28 Uhr in Lohne eintreffen wird.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion.

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Das dem Proprietär S.

F . I . Bertram Hieselbst gehörige , an der

Johannisstraße unter Nr . 10 Hieselbst belegene

Hansgnmdstiick,
bestehend aus einem zu zwei Wohnungen und

einem Laden eingerichteten Haufe , Stall

mid großem Garten , soll am

Sonnabend , den 7. Januar d . I . ,
nachmittags 5 Uhr,

im Restaurant des Herrn Scheele Hier¬

selbst , Ziegelhofstraße Nr . 4 , mit Antritt

zum 1 . Mai 1899 zum dritten und

letzte « Male öffentlich meistbietend zum
Verkaufe aufgesetzt werden.

In dem Hause wird z . Zt . ein Korbwaren - rc.

Geschäft betrieben . — Die Gebäude befinden

sich in bestem baulichen Zustande.
Geboten sind bis jetzt nur 7500

Wilh . Müller,
Rechnungssteller , kl . Kirchenstr . S.

Eine kleine Stelle,
nahe Bahnhof Ohmstede belegen , groß
ea . V Sch .-S . ( nur bestes , ertragfähigstes
Garten - u . Ackerland ) , mit einem darauf
» en zu erbauenden , z » S Wohnungen
vorgesehenen Wohnhanfe steht unter
meiner Nachweis,mg mit Antritt zum
1 . Mai d . I . billig zum Verkauf . Die
Wohnungen sollen separat ( jede für sich
abschließbar ) sein und je 4 Stube , 3
Kammern , Küche und Keller enthalten,
auch sollen für jede Wohnung die

nötige » Ställe eingerichtet werde » .
Kanfliebhaber wollen sich baldigst an

mich wenden , da jetzt noch etwaige ge¬
wünschte Rendernngen im Bmtzilan
möglich sind.

A . Paruffel , Nechustllr, , Haarenstr . 5.

zsösr Herr Huck
zsäsOLMsäurol»
Vodsrnadm « un-
ssrsr Lgsvtur
(okusI 'LeLLsmrt»

Osssrt-n iwtsr . .V . S7 " FOIt»
-»«»«airte Ms » ,

Osternbnrg . Emvf . mich z . Schneidern
in u . außer d . Hause . I . Kramer , Kampstr . 5b.

Oberhanse » . Zu verk. mehrere Eschen
und Ellern , für Drechsler und Holzschuh-
macher passend. _ Herm . Möunich.

Rastede -Südende . Zu verkaufen eine

gute Milchkuh , welche Mitte d . Mts.

kalbt. Rnd . Meyer.

Vieh- u. Holz- rc.
Verkauf

in Streek li . Zandkruq.
Der Hausmann H . Gramberg in Streek

läßt am

Montag, den 30 . Janr. d. I . ,
nachm . 4 Uhr ans . :

1 jimge schwere Kuh . > alsdann
7 tiedige allerbeste 3 - u . 2jähr . l nahe am

Ouenen , I Kalben,
1 3jährigen Ochsen,
l 2jährigen dito,
1 Rindstier,
15 trächtige Schweine , beste Rasse und als¬

dann nahe am Ferkeln,
2 5 Monate alte Schweine,
ferner : 20,000 kg gut gewonnenes Heu . so¬

wie Stroh.
50 Haufen Fuhren , Sparren , Latten und

Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen » wozu freundlichst einladet

H . RiPkeu , N ul t.

Kinderwagen , einsitzig , und einen Liege¬
wagen verkaufe ich wegen Geschäftsaufgabe
zu Spojtpreüen.

_ H . Janßen , Johannisstr . 10.

Zn verk . 8 trächt . Schweine , wovon
4 in 14 Tagen und 4 in 3 Wochen ferkeln
müssen.

l Streek , Etat . Sandlrug. Mömnch.

Frisches Ragoutfleisch vom Reh
^ Kg 30 Pfg.

Hasen » kleine » billigst.
Rehziemer ä Stück 8 — 10 Mk.

Rehkeule » s Stück 5 — V Mk.
Rehblätter V- kg 60 Psg .,

fertig gespickt per Stück 2 Mk.
Große srische Hasen » Pr . Stück
7V. - 0 Psd . schwer » 3 - 4 Mk.

innerer Damm 6.

, Bäke . Zu verkaufen einen besten 1 Jahr
^ Mon . alten Znchtstier.

August Mömnch.

DM
"

L » I » n .
'- ^ vLLSD EMG

von Frau Brinkmann , Langestraße 68
(neben Hotel Fischer ) .

Behan dlung ev . schmerzlos . Niedrige P reise.

Gristede . Zu verkaufen 3 fette Ochse,»
Joh . Eiting.

Zu verk . ein fast neuer Kinderwagen.
1 . Ehnernstr . 17 a.

kotttmnj lLtio
NnWbnrx , Ztglitiiausbrüvks 3.

Vermittelung von LmLeiAvn Mer
2» Leu LMStiLSlvll LellivZMLeu.



Mm ZaHresmschet empfehle:
Geschäftsbücher, Biblmhabtes , Soenneckens Briefordner u. Locher, Lohn- u. Prozentbücher , Rechnnngen und Rechnungs¬

auszüge , Quittungen , Wechsel , Mitteilungen und Kostenanschläge.
Sämtliche Kontorartikel billigst berechnet. - . . .

ll . ll . FGk . RrmtLl « lckt
Papierhandlung.

Ich wohne jetzt Nadörfterftr. 43 und
halte mich meiner Kundschaft bestens empfohlen.

Aug. Henneke , Schneidermeister.

König ! . 83eli8i8vks
l.snl>S8-I.ottvrie.

100,008 Lose, darunter 50 .000!
I Gewinne und eine Prämie imj
I Betrage von:

1 Prämie 200,000,
1 Gewinn „ 500,000.
1 „ „ 300.000,
1 „ .. 150,000,
1 „ 100,000,

>1 L 60,000 , 3 L 50,000,4 L 40,000 , l
j 7 s. 30,000, 4 L 20 .000. 4 L 15,000,
12 L 10.000 , 62 ä 5000 , 80 s, 3000 j

rc. rc.
Der größte Gewinn beträgt im!

glücklichsten stalle
Mark 700,000.

Die Lotterie besteht aus 5 Klassen,!
die erste wird gezogen am S. mrd j
1V . Januar 18SS.

Hierzu empfiehlt Lose:
! Vi° L 4,40 , V» L 8. 80 . „V2 L 22 , j
Vi L 44 ^ und für alle 5 Klassen
Vi» L 22 . Vs L 44. V- L 110,
Vi ä. 220

Die konzessionierte Kollektion
Oliv Oldenburg i./Gr . !

Braunschweiger Lotterie,
Ziehung 1 Klasse 9. und 10 Januar 1899,
empfehle V, Los ^ 5,50 , Vs Los ^ 2,75.

B . Kreye, Oldenburg, Kriegerstr . 13.
Konzessionierte Lotterie -Kollekte.

I, . D » 1 » « rx

8o6nnsel (sn8 krisforänsr,
Kö8okäfi8büobs >' ,

Vopisrbüeker, iLonto-^usrügs sie.

frrnr . Usar - unö kart . Lüxü , schnellstes
Mittel zur Erlangung eines starken Haar-
u. Bartwuchses , u. ist allen Pomaden,
Linctur . u. Bals . entschieden verzuziehen,
durch viele Dank und Anerkennungs¬

schreiben bewiesen.
Urtolx ssrsiLlirir

s Dose Mk.- js.— u. 2.— nebst Gebrauchs,
anweisung u. Garantieschein . Versand
discr . per Nachn . oder Eins , des Betrag,
^auch in Briefm . aller Länder ) . Allein

echt zu beziehen durch
karfÜmsriLfLbi 'Ili W . K . kils^oe,

Llamdurg Vorxksläv,

Künstliche Tranerkriinze
und SImnen

zum Selbstbinden empfiehlt
_ G . Hullmann, Bremer Chaussee.

GVDZI s »u § NUI * 78 EQT S- Kvss
H/riiUrinAisvIivILirolivnI »»«-

SelS-
Lotterie

« rüsstsr 6 eivinn ist
im günstigsten kall 75888 «.
kimkMs « 58WO„
kni» »ziiptzmie » 25888
M 10 Loore ein stell«»!
30 ktz. sxtr») Luek xs§sn Li

vsi »l ÜvIirtL « i° La « .»

rur liestLuriruiig äor Lirolis LU StLätilm.
ttaupi-risdung am 13 . 3anuar 1899

Loose ä AI . 3,30 (korto unä 1-istv 30 ktz . sxtr ») Luek xs§sn Lriskmarüen
smpsedlen unä vvrseoäsn
aueli gegen Melmalims

rr-rÄ «^s <7r»'c/r ^ rrs/raMA LsnrrtrMsrr ^ Lar«/sÄsiksrr.

DDomologisedes ZasMut LsuÜwgeu. s
ttötisrs i.v !i >sn8talt kür Obst - L Ksrlenbsu .

^
des Frühjahrs-, Sommer « und Baumwärterkursus am 6 . Allr » 188S.

MN" Statuten der Lehranstalt , sowie Preisverzeichnisseüber die in den ausgedehnten Baum-
IM "

schulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse - und Blumen-Sämereien, Garten-
DM"

gcräte u . s. w . gratis und franko . Der Direktor und Besitzer : I 'r.
IN

IT 7S720.

S .3L >-L

Reelle Heirat!
Für rin gebildetes, junges Mädchen, Mitte

der 20er , von angenehmemAeußern. mit guter
Aussteuer und einigen tausend Mark Vermögen,
suche ich eine passende Partie. Bewerber be¬
lieben ihre Adresse unter Angabe ihrer Ver¬
hältnisse sud 3 . L, . 1320 bei Rudolf Moste,
Bremen, niederzulegen. Anonymes wird nicht
berücksichtigt . Diskretion wird zugesichert.

Wohnungen.
Lehe bei Hahn . Zu vermieten zum 1 . Mai

1899 ein Henerhaus . Land kann nach
Bedarf und Grasung für 2 Kühe beigegeben
werden. Joh . Ar . Garms.

Zu verm. eineNnterwohnnng mit Gartenl.
an ruhige Bewohner. Ofenerstraße 30.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Wohnung
mit Land an der Donnerschweer Chaussee.

Nachzufragen Hinter der Lehmkuhle 8.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Mai von einer Dame eineWoh¬

nung (3 Räume) in der Nähe der l . Dobben-
straße. Teichstraße 2, oben.

Gesucht zu Ende Januar nach auswärts
eine erfahrene, zuverlässige Frau als

Kiuderwärteriu
zur Pflege eines kleinen Kindes.

Meldungen Herbartstr . 21 . unten.
Donnerschwee. Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Malerlehrling.
_ G . Onnen, betHoyers Brauerei.

SchweinSknöchel, Rippen u . Flomen
sindwieder vorrätig. «

Oldenburger Fleischwarensabrik. >

Ostern ivirä kür ein Ivolonial-
Oelilraiessen- nnä liVeinFeseiiükt ein flinkerNenn als I -«I»rU »K gesucht.

2urn baläigen Antritt ein jüngerer
iivWinks unä ein kleiner Na « 8!rl>»eoNt
von oa. 16 5is 17 Fahren.

Okkerten unter Äl. xostl . er-heten.

Oberhausen b. Wüsting Zu Mai eine
kl. Magd oder ein j . Mädchen gegen
Salär für einen kl. Haushalt.

Frau LehrerMechau.
I . Hamb. Cigarr .-F . sucht allerorts

Vertreter b . Gastw. rc . Vergüt , b. ^ lSSV.—
pr . Mon . Bew. u. 1 . 2614 a . H. Eisler, Hamburg.

Feuer-Versicherung.
Die Haupt - Agentur bezw.

Titulav -General -Agentur einer einge¬
führten, alten und solidenFeuer -Bers .-
Gesellschaft ist für die Stadt Olden¬
burg baldigst zu besetzen . Streb¬
same Herren, welche insbesondere
in besseren Kreisen verkehren und sich
mit Lust und Liebe der Aufgabe
unterziehenwollen, den VersicherrmgS-
Kreis zu erweitern, werden ersucht,
Offerten «nl» N . .628 ? Haafenstein
L Vogler , A . -G -, Hannover, zuzn-
seuden.

Per sofort oder 1 . Januar können 2 junge
Mädchen Stellung finden , um sich in der
feinen Küche auszubilden , sowie 2 ordentliche
Mädchen gegen hohen Lohn.

A . Ahlers,
Bremen , Am Wall 161.

Teilnehmer zu einem Kursus i«
doppelter ital. Buchführung
wollen ihre Adressen nnter r . r . in der
Exped . d . Bl. niederlegen.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
mein Malergeschkst.
_ Ofenerstraße 41.

Für meinen Ziegeleibetrieb suche ich einen
tüchtigen soliden

Ziegelmeister.
Nur mit guten Zeugnissen und besten
Empfehlungen versehene Bewerber wollen sich
melden.

Rehorn b. Hahn. F . Wiegreffe.

Für ein hiesiges Engros -Grschäft wird per
sofort oder Ostern ein

Lehrling
gesucht mit guten Schulkenntnisten.

Offerten unter 6 . I) . an die Exp. d. Bl.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Neuer Bürgerklub.
Am Donnerstag , den S. d. M .r

Großer Neujahrsball
in Doodts Etablissement.

Anfang 8 Uhr.
_ Der Vorstand.

Krieger-Verein
der

Laudg. Oldeuburg.
Die bisher noch nicht abgeholten Gewinne,

Los Nr. 2 . 4. 5, 12 , 58 , 121 , 74 , 75, 91.
S14, 34 . 95 , 312 . 40. 42. 46. 98 . 473, 9HS25. 34 , 54 , 56 , 71 , « 30 , ? 16, 895 , « 09.
56 , 1V07, 44, 45, 1102. 45 . 54 , 1S31.
52 . 66 , 1355 , 71 , 1471, sind bis zum
8. d . Mts. in Empfang zu nehmen, andern¬
falls dieselben zum Besten der Unterstützungs-
kaste verkauft werden. D . B.

Okmstsüs - vonnepLekwek «
'

Lssangvenein.
Generalversammlung

am Mittwoch , den 4 . Januar d. IS .,
abends 8 Uhr, im „ Donnerschweer Krug . "

Der Vorstand.
Littet.

Am Freitag , den so . Januar , feiert
der
668 Angvere «n „ i-iklierkranr"

sein

V. LMiwgskesl
bei H . Reuhaus,

wozu freundlichst einladet D . B.

Edewecht.
Am Freitag , den 6 . Januar n. I . :

ausgeführt von der Kapelle desOldenburg.
Dragoner -Regiments Nr . IS.

Nachdem:
Ball.

Anfang pr . 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein E : Mügge.

Vsr Vei'kin Nen
86lb8täNlj ! WN vikNZimännen

unc> Kkpäeklrägki'
feiert seinen alljährlich stattfindenden« all

am
Donnerstag, den 5 . Januar 1899,

abends ? Vv Uhr anfangend,
im

„ Note! rum l- inäsnlwf,"
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höbsr, für den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Inseratenteil: P . Raüomsky , Rotationsdruckund Verlas von B . Schars in Oldenburg'
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